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1. Einleitung

1.1 Ausgangslage und Anlass zur Planung
Die Bevölkerung der Stadt Zug ist in den vergangenen Jahren stark ge-
wachsen. Das anhaltende Wachstum führte auch zu einer Zunahme der 
Schülerzahlen. Besonders betroffen von dieser Entwicklung war und ist 
das Gebiet Herti/Letzi im Schulkreis West. Die Schulraumplanung weist 
in diesem Gebiet einen Erweiterungsbedarf auf allen Schulstufen, bei 
der schulergänzenden Betreuung und den Sportinfrastrukturen aus. 

Die Stadtschulen Zug verfügen im Gebiet Herti/Letzi aktuell über drei 
Schulstandorte für die Schülerinnen und Schüler der Primarstufe (inkl. 
Kindergarten). Zusätzlich zu den drei Schulstandorten stehen zwei ex-
terne, in der Nutzung zeitlich begrenzte, Standorte für die schulergän-
zende Betreuung zur Verfügung. Bedingt durch den gestiegenen Schul-
raumbedarf der letzten Jahre sind die Raumkapazitäten aller Standorte 
vollständig erschöpft oder bereits übernutzt. Zusätzlicher Raumbedarf 
kann derzeit nur mittels Provisorien abgedeckt werden. Die Schulraum-
planung weist jedoch auch mittel- und langfristig weiterhin steigende 
Schülerzahlen aus.

Aus diesem Grund hat die Stadt Zug im Jahr 2019 in einem ersten, über-
geordneten Schritt eine Strategie für die weitere bauliche Entwicklung 
der Schulstandorte des Gebiets Herti/Letzi erarbeitet, auf deren Basis 
der erforderliche Ausbau des Schulraums zeit- und bedarfsgerecht um-
gesetzt werden soll. Es hat sich gezeigt, dass dem Areal der bestehenden 
Schulanlage Herti hierbei eine Schlüsselfunktion zukommen wird, da 
einzig dieses Areal über ausreichend Flächenreserven für zukünftige 
bauliche Entwicklungen verfügt. Die Stadt Zug plant daher die Erweite-
rung und Sanierung der bestehenden Schulanlage Herti. Mit der anste-
henden Planung soll sowohl die kurz- bis mittelfristige Realisierung des 
Schulraumbedarfs als auch die langfristige Gesamtentwicklung des Are-
als mit Zeithorizont 2033/2034 sichergestellt werden, wobei eine erste 
Bauetappe bis spätestens 2028/2029 fertiggestellt sein muss. Insgesamt 
wird die Schulanlage langfristig auf fünf Klasssenzüge mit insgesamt 40 
Primar- und Kindergartenklassen, sieben Gruppen Schulergänzende Be-
treuung und vier Sporthalleneinheiten ausgebaut.

Aufgrund des langen Betrachtungs- und Umsetzungshorizonts bis 
2033/2034 sowie der Komplexität der Planungsaufgabe, hat die Stadt 
Zug entschieden, ein zweistufiges Konkurrenzverfahren für die Erarbei-
tung eines Gesamtentwicklungskonzepts und die daraus resultierende 
Umsetzung der ersten Ausbauetappe durchzuführen. Die Erarbeitung 
des Gesamtkonzepts entspricht der Aufgabenstellung in Stufe 1.
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1.2 Situation und Kontext
Das Stadtquartier Herti liegt westlich des Stadtzentrums in der 
Lorznebene. Durch die Herti-Allmend wird es in zwei Teilgebiete geglie-
dert. Die Siedlungsstruktur ist aufgrund der kontinuierlichen baulichen 
Entwicklung sehr heterogen. 

Die Schulanlage Herti befindet sich an der Schnittstelle zwischen Sied-
lungsgebiet und Landschaftsraum. Im Norden schliesst das Areal direkt 
an die unbebaute Landwirtschaftszone an, im Westen wird es vom Ge-
wässerraum der Lorze begrenzt. Im Gegensatz dazu schliesst sich im 
Osten und Süden die heterogene Bebauung des Stadtquartiers an, wo-
bei der Gebäudebestand der unmittelbaren Nachbarschaft verschiedene 
Körnungen und Typologien aufweist. Im Süden schliesst die kleinkörni-
ge Bebauungsstruktur der sogenannten «Teppichsiedlung» an. Ebenfalls 
südlich, vis-a-vis des Arealzugangs an der St.-Johannes-Strasse, stehen 
zwei Hochhäuser. Unmittelbar östlich an die Schulanlage angrenzend 
befinden sich grossmassstäbliche Siedlungsbauten mittlerer Körnung 
aus den ersten Bauphasen in den 1960er und 1970er Jahren. Das Er-
scheinungsbild dieser bis zu 9-geschossigen Gebäuderiegel ist durch 
sich wiederholende Baukörpertypen sowie eine repetitive/einheitliche 
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(Fassaden-)Gestaltung geprägt. Im Nordosten des Areals setzt sich mit 
der Bebauung Herti VI der Siedlungsbau fort.  Die aktuell unbebauten 
Flächen nördlich der Überbauung Herti IV sind als Bauzone ausgewie-
sen. Eine zukünftige Bebauung wird den Siedlungsrand in Richtung 
Norden verschieben und die Siedlungsentwicklung abschliessen.

Das Areal der Schulanlage Herti befindet sich in der Zone OeIB (Zone 
des Öffentlichen Interesses für Bauten und Anlagen). Im Norden wird es 
durch die Landwirtschaftszone, im Westen durch den Flusslauf der Lor-
ze und im Süden und Osten durch die Siedlungsbauten des Stadtquar-
tiers Herti begrenzt. Die Schulanlage Herti ist auf den Parzellen 3604 
und 3414 und Teilen der Parzelle 19 situiert, auf der sich ausserdem das 
Kulturhaus «Gewürzmühle», ein Gebäudeensemble für Kulturschaffen-
de und Veranstaltungen, befindet. 

Die Schulanlage Herti wurde 1974 im Zuge des Baus der Grosssiedlung 
Herti III nach Plänen des Zuger Architekten Paul Weber errichtet. Der 
Gebäudebestand des Schulareals umfasst die drei Hauptgebäude der 
Schulanlage (Schul-/Sport- und Aulatrakt), zwei temporäre Bauten 
(«Pavillons») für Schule und die schulergänzende Betreuung sowie zwei 
ältere Pavillonbauten. Die drei Hauptgebäude sind annähernd mittig in-
nerhalb des Areals situiert und fügen sich zu einem Gebäudeensemble, 
welches um einen zentralen Pausenbereich angeordnet ist. Mit maximal 
vier Geschossen weisen die Gebäude im Vergleich zur umliegenden Be-
bauung eine moderate Höhenentwicklung auf. 

Im Jahr 2010 wurde die Schulanlage im Westen des Areals um einen 
zweigeschossigen Modulbau («Holzpavillon») erweitert. 2012 erfolgte 
nördlich des Schultrakts die Aufstellung eines weiteren eingeschossi-
gen Modulbaus («Modulpavillon»), welcher für die schulergänzende 
Betreuung genutzt wird. Im südlichen Arealbereich, direkt an der St.-
Johannes-Strasse, befinden sich zwei eingeschossige Bauten aus den 
späten 1960er Jahren, die nicht zum Schulbetrieb gehören. Einer davon
, ist ein im Variel-Bausystem nach Fritz Stucki errichteter Pavillon, wel-
cher aktuell als Jugendtreff genutzt wird. Der andere Pavillon dient ei-
ner lokal ansässigen Fasnachtszunft als Vereinslokal.

Die Aussenräume der Anlage zeichnen sich durch einen grossen Grün-
anteil, eine grosszügige Bestockung entlang der internen Wegachsen 
und, hauptsächlich in der Mitte des Areals, eine ausgeprägte Modula-
tion des eigentlich flachen Terrains der Lorzenebene aus. Im nördlichen 
Parzellenbereich sind die Terrainmodulationen weniger ausgeprägt und 
die Grünflächen gehen in den offenen Landschaftsraum über. Das Areal 
ist von einem feinmaschigen Wegnetz überzogen, welches das Schulare-
al im Süden und Osten mit dem umliegenden Stadtquartier verbindet. 
Im Südwesten wird das Wegnetz über die Lorze und in den Grünraum 
des benachbarten Stadtquartiers Lorzen weitergeführt.
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1.3 Aufgabenbeschrieb
Die vorhandenen Landressourcen des rund 33‘000 m² grossen Schul-
areals der Schulanlage Herti ermöglichen eine langfristige und inte-
grale Entwicklung unter Einbezug der bestehenden Bauten und Anlagen. 
Basierend auf der erwarteten Zunahme auf insgesamt etwa 860 Schüle-
rinnen und Schüler während der nächsten 15 Jahre soll eine etappierte 
Entwicklung im Rahmen eines übergeordneten Gesamtentwicklungs-
konzepts angestrebt werden. Die etappierte Entwicklung weist dabei 
den Weg für die bedarfsgerechte Umsetzung baulicher Massnahmen, 
die die bestehende Schulanlage verdichten und zu einem Campus ver-
vollständigen sollen.

1. Stufe
In der ersten Stufe galt es, ein städtebauliches Gesamtkonzept mit 
Zeithorizont 2033/2034 zu erarbeiten, welches einen ressourcenscho-
nenden Umgang mit der Landreserve, eine sinnvolle Etappierung und 
Baureihenfolge, eine optimale (städte-)bauliche Anordnung und Nut-
zungsverteilung innerhalb des Areals und eine gute Einbettung und Ver-
netzung der Gesamtanlage im örtlichen Quartierkontext aufzeigt. 

2. Stufe
In der zweiten Stufe wurde auf Basis von ausgewählten Gesamtentwick-
lungskonzepten der ersten Stufe ein architektonisch qualitativ hochste-
hender, betrieblich und wirtschaftlich günstiger Projektvorschlag für 
die Umsetzung des ersten Ausbauschrittes bis spätestens 2028/2029 
erwartet, der die pädagogischen und funktionalen Anforderungen von 
Schule, Betreuung und Sport sinnvoll aufzeigt und bestmöglich umsetzt. 
Die erste Bauetappe umfasst den Neubau von 24 Klassen und einer In-
frastruktur für vier Gruppen der schulergänzenden Betreuung sowie 
den Neubau von mindestens zwei der insgesamt drei zusätzlich erfor-
derlichen Sporthalleneinheiten. Die Sportinfrastrukturen und die Aus-
senanlagen sollen ausserhalb der Schulzeiten, wie bereits heute, auch 
weiterhin der Öffentlichkeit, insbesondere den Bewohnerinnen und Be-
wohnern des Stadtquartiers Herti, zur Verfügung stehen.

Aus Nutzersicht waren für die Lösung der Aufgabe in der 2. Stufe bau-
liche Strukturen gefordert, die mit einer nutzer- und altersgerechten Ge-
staltung zu einer anregenden Lernatmosphäre beitragen und durch eine 
hohe Flexibilität unterschiedlichen Lernbedürfnissen Rechnung tragen 
können. Die Räumlichkeiten der einzelnen Klassenzüge als  «kleine 
Schule in der grossen Schule» sollen für die Kinder zentrale, identitäts-
stiftende Orte innerhalb der Gesamtanlage darstellen, die ihnen wäh-
rend der gesamten Schulzeit als Orientierungspunkte dienen, Raumge-
borgenheit bieten und das Zusammengehörigkeitsgefühl stärken. 
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1.4 Perimeter
Die bauliche Entwicklung war auf dem gesamten Areal der Parzellen 
3604, 3414 und im nördlichen Teil der Parzelle 19 unter Berücksich-
tigung der baurechtlichen Rahmenbedingungen möglich. Der südliche 
Teil der Parzelle 19 (Kulturhaus Gewürzmühle) befindet sich im Be-
trachtungsperimeter, war jedoch nicht Teil der Aufgabenstellung. 

Bearbeitungs- und Betrachtungsperimeterplan Projektwettbewerb, 
(Quelle: Baudepartement Stadt Zug / ZugMap.ch)

Bearbeitungsperimeter Parzellen 3604, 3414, 19 (teilw.)

Betrachtungsperimeter
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1.5 Zielsetzungen
Die nachfolgenden Ziele wurden geleichbedeutend und über beide 
Stufen des Projektwettbewerbs definiert. 
Gesucht wurden Projekte die:
 
– eine langfristige, etappierte Entwicklung ermöglichen

– den Schulstandort bei einem schonenden Umgang mit der bestehen-
den Landressource und unter Einbezug der Bestandsbauten erwei-
tern und verdichten und mittels einer flächeneffizienten Planung die 
langfristige, bedarfsgerechte Nutzung des Schulstandortes im Rah-
men eines Gesamtkonzepts sicherstellen.  

– mit ihrer Anordnung, Dimensionierung und Gestaltung der Nutzun-
gen Bezug auf die Lage des Areals im Quartiergefüge nehmen und 
städtebaulich angemessen auf die bestehende Quartierstruktur, den 
örtlichen Kontext und Charakter reagieren. 

– mit einer hochwertigen architektonischen und aussenräumlichen 
Gestaltung einen identitätsstiftenden Beitrag zur baulichen Qualität 
im Stadtquartier leisten. 

– mit einem hohen Gebrauchswert, die die pädagogischen und betrieb-
lichen Konzepte und Anforderungen der verschiedenen Nutzer best-
möglich umsetzen und für die Schülerinnen und Schüler ein kindge-
rechtes, sicheres, attraktives und anregendes Lernumfeld schaffen. 

– eine hohe Aufenthaltsqualität im Aussenraum für Nutzer und Quar-
tierbewohnerinnen und Quartierbewohner im Sinne eines identi-
tätsstiftenden Ortes für das Stadtquartier schaffen. 

– wirtschaftlich vorbildlich und flächeneffizient sind und niedrige Er-
stellungs- und Betriebskosten erwarten lassen. 

– ökologisch nachhaltig sind, einen niedrigen Energiebedarf erwar-
tenlassen, bauökologisch einwandfreie Materialien einsetzen und 
für die die Aussenräume eine klimaoptimierte Gestaltung mit ökolo-
gisch wertvollen Flächen zur Förderung der Biodiversität vorsehen. 
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2. Verfahren

2.1 Verfahrensart
Die Stadt Zug, vertreten durch das Baudepartement, hat einen zwei-
stufigen, anonymen Projektwettbewerb im offenen Verfahren durch-
geführt. Aus den Teilnehmenden der ersten Stufe wurden maximal 12 
Planerteams für die Bearbeitung der zweiten Stufe ausgewählt. 

2.2 Verfahrensbegleitung
Die administrative und organisatorische Begleitung des Projektwettbe-
werbs erfolgte durch die Basler & Hofmann AG, Zürich. Aufgrund der 
Rolle als Verfahrensbegleitung standen die Basler & Hofmann AG sowie 
andere Unternehmen der Basler & Hofmann Gruppe als Teil von Pla-
nungsteams nicht zur Verfügung.

Zur Wahrung der anonymen Kommunikation über beide Stufen wurde 
eine Drittstelle bestimmt. Das Mandat wurde von der Hotz Goldmann 
Advokatur und Notariat, Baar, ausgeführt. 

2.3 Verfahrensbestimmungen und rechtliche Grundlagen
Der Wettbewerb unterstand dem öffentlichen Beschaffungswesen und 
folgte den aufgeführten Gesetzesgrundlagen: 

– GATT/WTO-Übereinkommen für das öffentliche Beschaffungswe-
sen vom 15.4.1994 (GPA)

– Submissionsverordnung (SubV) Kanton Zug vom 20. September 
2005 (Stand 1.  Januar 2012)

– Gesetz über die Interkantonale Vereinbarung über das öffentliche 
Beschaffungswesen (IVöB) vom 25. November 1994/15. März 2001

– Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen (VöB)vom 
24. Oktober 2012

– Bundesgesetz über das öffentliche Beschaffungswesen (BöB) vom 
16. Dezember 1994

Subsidiär zu den aufgeführten Bestimmungen gilt die Ordnung SIA 142, 
für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe (Ausgabe 2009).

Die SIA Kommission für Wettbewerbe und Studienaufträge hat das Pro-
gramm geprüft und dessen Konformität zur Ordnung SIA 142 für Archi-
tektur- und Ingenieurwettbewerbe, Ausgabe 2009, bestätigt.
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2.4 Beurteilungskriterien Stufe 1
Die Beurteilungskriterien leiteten sich von den Zielen ab. 
Das Preisgericht beurteilte die Projektbeiträge integral und stufenge-
recht nach folgenden Kriterien:

Standortentwicklung
–  Entwicklung des Areals gemäss Gesamtkonzept bis 2033/2034
–  Etappierungsvorschlag und Nutzungsverteilung gemäss Strategie 

und Raumprogramm
–  Erfüllung pädagogisches Konzept Schule und Betreuung

Städtebaulicher Ansatz und Freiraumkonzept
–  Entwurfsidee 
 (städtebauliche, freiräumliche, gestalterische Qualität)
–  Einbettung in den baulichen Kontext 
 (quartier- und arealbezogen)
–  Setzung und Dimensionierung der Gebäudevolumen
 (Nutzungsbezüge Neubau zu Bestand)
–  Aussenraumqualität 
 (interne Arealerschliessung, Aussenraumbezüge, Gestaltung)

Typologisches Raumkonzept
–  Raumbezüge
–  Nutzung und Nutzungflexibilität
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2.5 Beurteilungskriterien Stufe 2
Für die Teilnehmenden Planungsteams der zweiten Stufe wurde eine 
individuelle Projektkritik verfassst, welche zusätzlich zu den nachfol-
gend aufgeführten Beurteilunsgkriterien in die Beurteilung einbezogen 
wurde. 

Städtebau und Architektur
–  Städtebauliche Einordnung, Gesamtkonzept
–  Setzung und Volumetrie
–  Architektonisch-gestalterische Qualität
–  Umsetzung Raumprogramm
–  Materialisierung

Landschaft und Aussenraum
–  Gesamtkonzept des Areals bis 2033/2034 
–  Aussenraumgestaltung und Qualität
–  Aufenthaltsqualität, Benutzbarkeit (Nutzergruppen) 
–  Erschliessung und Wegführung
–  Anschluss und Übergang zum Landschaftsraum

Nutzung, Betrieb, Funktionalität
–  Umsetzung Raumkonzept
–  Umsetzung pädagogisches Konzept
–  Nutzungsverteilung und Nutzungsflexibilität
–  Erschliessung und Orientierung im Grundriss
–  Etappierbarkeit/Rochaden

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
–  Erstellungs-, Betriebs- und Unterhaltskosten
–  Flächeneffizienz
–  Bauökologie
–  Umgang mit Ressourcen

2.6 Weiterbearbeitung
Die Auftraggeberin erklärte im Wettbewerbsprogramm und vorbehalt-
lich der Genehmigung des Baukredits duch den Grossen Gemeinderat 
der Stadt Zug, die siegreichen Projektverfassenden entsprechend dem 
Resultat der Beurteilung und den Empfehlungen des Preisgerichtes mit 
der Weiterbearbeitung zu beauftragen. 
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3.1 Preisgericht
Zur Beurteilung der eingegebenen Projektvorschläge setzte die Stadt 
Zug das nachfolgend aufgeführte Preisgericht ein. Das Preisgericht 
setzte sich aus vier Sach- und sechs Fachpreisrichterinnen und -richtern 
zusammen.  

Sachpreisgericht (alphabetisch, mit Stimmrecht)
– Eliane Birchmeier
 Stadträtin & Vorsteherin Baudepartement, Stadt Zug (Vorsitz)
– Paul Knüsel, 
 Leiter Abteilung Hochbau, Stadt Zug 
– Vroni Straub,  
 Stadträtin & Vorsteherin Bildungsdepartement, Stadt Zug
– Christian Weber, 
 Leiter Abteilung Immobilien, Stadt Zug

Fachpreisgericht (alphabetisch, mit Stimmrecht)
– Daniel Blank
 Architekt, Zug
– Roger Boltshauser
 Dipl. Architekt ETH SIA BSA, Zürich
– Massimo Fontana, 
 Dipl. Landschaftsarchitekt HTL/BSLA, Basel
–  Pascale Guignard
 dipl. Arch. ETH/SIA/BSA, Zürich
– Bruno Krucker
 Architekt, ETH/BSA, Zürich
– Christian Schnieper
 Dipl. Architekt M.Arch/SIA, Stadtarchitekt, Stadt Zug
  
Zur Beurteilung spezifischer Fragen zog das Preisgericht die nachfol-
gend aufgeführten Experten in beratender Funktion bei:

Experten (alphabetisch, ohne Stimmrecht)
– Esther Ambühl, Projektleiterin Abteilung Stadtplanung, Stadt Zug
 Thema Richt- und Schulraumplanung
– Bettina Avogaro, Leiterin Abteilung Kind Jugend Familie, Stadt Zug
 Thema Schulergänzende Betreuung
– Nina Behati, Basler & Hofmann AG, Zürich
 Thema Vorprüfung
–  Claudius Berchtold, Projektleiter öffentliche Anlagen, Stadt Zug
 Thema Umgebungsgestaltung
– Esther Brandenberg, Prorektorin Stadtschulen Zug
 Thema Anforderungen Kindergarten
– Raphael Britschgi, Schulleiter Schulanlage Herti 
 Thema Anforderungen Schule
– René Hantzsch, Moos Bauingenieure AG, Zug
 Thema Statik

3. Preisgericht und Termine
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– Marietta Huser, Leiterin Abteilung Baubewilligungen, Stadt Zug 
 Thema Baurecht (bis April 2021)
– Beat Husmann, pro infirmis, Zug
 Thema Behindertengerechtes Bauen
– Christiane Krause, Projektleiterin Abteilung Hochbau, Stadt Zug
 Thema Betrieb und Raumprogramm
– Vanessa Mantei, Amstein  + Walthert AG, Zürich
 Thema Nachhaltigkeit
– Christoph Merz, CADMEC AG, Tagelswangen
 Thema BIM
– Roxana Mogosin, Basler & Hofmann AG, Zürich
 Thema Brandschutz
– Philip Shaddock, b+p baurealisation, Zürich 
 Thema Wirtschaftlichkeit 
– Oliver Taferner, Basler & Hofmann AG, Zürich
 Thema Vorprüfung
– Danilo Vidoni, Leiter Abteilung Baubewilligungen, Stadt Zug
 Thema Baurecht (ab April 21)

3.2 Termine
Für den Projektwettbewerb galten folgende Termine: 

1. Stufe
Publikation (www.simap.ch, Amtsblatt)  2. Oktober 2020
Abgabe Projektbeiträge     27. Januar 2021
Abgabe Modell      10. Februar 2021
Beurteilung      1. März 2021
Benachrichtigung Entscheid   19. März 2021
Zustellung Projektkritiken   26. März 2021

2. Stufe 
Bezug Unterlagen, Modell   29. März 2021
Abgabe Projektbeiträge    28. Juni 2021
Abgabe Modell     13. Juli 2021
Beurteilung      26. August 2021
Benachrichtigung Entscheid   28. September 2021
Öffentliche Ausstellung    4. - 15. Oktober 2021 
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Vorprüfung
Für beide Stufen wurde jeweils eine Vorprüfung der eingegangenen Pro-
jekte durchgeführt. Die Vorprüfungen erfolgten durch die Verfahrensbe-
gleitung Basler & Hofmann AG in Zusammenarbeit mit den beigezoge-
nen Experten und der Drittstelle Hotz Goldmann Advokatur, Baar.

4.1 Vorprüfung 1. Stufe 
Insgesamt wurden bis zum 27. Januar 2021 für die 1. Stufe 26 Projekt-
vorschläge eingereicht, die nach den Grundsätzen der Ordnung SIA 142 
und den Anforderungen des Wettbewerbsprogramms überprüft wur-
den. 

Formelle Vorprüfung
– Termingerechte und vollständige Abgabe der geforderten Unter-

lagen
– Vollständige Benennung der Projektverfassenden und beteiligten 

Projektpartner
– Rechtsgültig unterzeichnetes Bewerbungsformular und Selbstdekla-

ration aller beteiligten Planenden (anonym durch Drittstelle)
– Flächen- und Mengengerüst gemäss Anforderungen 

Die Ergebnisse der Vorprüfung wurden in einem Bericht zusammenge-
fasst und dem Preisgericht an der Jurierung abgegeben und erläutert.

4.2  Vorprüfung 2. Stufe
In der Vorprüfung der zweiten Stufe wurden die für die Bearbeitung der 
zweiten Stufe ausgewählten sieben Projektbeiträge vorgeprüft. Der Vor-
prüfungsbericht wurde dem Preisgericht an der Jurierung abgegeben 
und erläutert. Im Rahmen der formellen Vorprüfung und gemäss Pro-
gramm wurde folgendes geprüft:

–  Termingerechte Eingabe von Wettbewerbsbeiträgen und Modellen
– Vollständige Einreichung der Unterlagen

Im Weiteren wurden die Beiträge von den Expertinnen und Experten 
aus den jeweiligen Blickwinkeln vorgeprüft. Die Vorprüfung umfasste 
die Themen
– Baurecht/Rahmenbedingungen
– Betrieb
– Raumprogramm (qualitativ, quantitativ)
– Gebäudestatik
– Nachhaltigkeit
– Brandschutz
– Wirtschaftlichkeit
– Hindernisfreies Bauen
– Digitales Bauwerksmodell 

Die Ergebnisse der Vorprüfung wurden in einem Bericht zusammenge-
fasst, dem Preisgericht an der Jurierung abgegeben und die Methodik 
sowie die Resultate der einzelnen Vorprüfungen erläutert.

4. Vorprüfung
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5.1 Beurteilung 1. Stufe
Das Preisgericht tagte am 1. März 2021. Das Preisgericht war vollzäh-
lig anwesend und somit beschlussfähig. Ebenfalls anwesend waren die 
beigezogenen, nicht stimmberechtigten Expertinnen und Experten. 
Anschliessend an eine freie Besichtigung der Projekte wurden dem 
Preisgericht zu Beginn der Sitzung die Ergebnisse der Vorprüfung vor-
gestellt. Das Preisgericht nahm die Ergebnisse des Vorprüfungsberichts 
zur Kenntnis und entschied einstimmig, alle 26 eingereichten Projekte 
zur Beurteilung zuzulassen. 

Die zur Beurteilung zugelassenen Projekte wurden in zwei Beurtei-
lungsrundgängen anhand der im Wettbewerbsprogramm formulierten 
Beurteilungskriterien bewertet.

Erstbegutachtung und erster Bewertungsrundgang
In einer Erstbegutachtung wurden die Projekte durch das in Gruppen 
eingeteilte Preisgericht eingehend analysiert und diskutiert. Im nach-
folgenden ersten Bewertungsrundgang wurden zuerst die Erkenntnis-
se der Begutachtung durch die jeweiligen Gruppensprecherinnen und 
-sprecher vorgestellt. Anschliessend erfolgte die Gesamtbeurteilung im 
Plenum.

Im ersten Bewertungsrundgang schieden  die folgenden Projekte aus:  

02  Rambla     16 Rebus  
09  Meh als e Mitti   19 Collana di Perle
10 Wahlverwandschaften  20 Cinghiale  
11 Stadt Land Fluss   22  Kindtopia  
13 Equippe     24 Carpe Diem
15 Hertiflyer    26 Schülerpodium

Zweiter Bewertungsrundgang
Im zweiten Bewertungsrundgang wurden die verbleibenden 14 Projekte 
quergeprüft, anhand ihrer Bewertung aus dem ersten Bewertungsrund-
gang gegenübergestellt und nachfolgend eine abschliessende Bewer-
tung vorgenommen.

Nach dem zweiten Bewertungsrundgang schieden folgende Projekte 
aus:
 
01 Back to the Future   18 Pinocchio
03 Mitte     21 Wo die wilden Kerle       
06 Schulcampus Herti         wohnen
12 Semiramis    23 Crictor

Nach dem zweiten Bewertungsrundgang verblieben folgende Projekte: 
04 Hula Hoop    14 Lucius
05 Eduardo     17 Agora
07 Alluvium     25 Polyomino
08 Plateau

5. Beurteilung
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Das Preisgericht entschied, dass die Gegenüberstellung und abschlies-
sende Bewertung des zweiten Rundgangs gleichzeitig als Kontrollrund-
gang dient.

Entscheid 1. Stufe
Zum Abschluss des Jurytages entschied das Preisgericht einstimmig, 
dass die nach dem zweiten Bewertungsrundgang verbliebenen sieben 
Projekte am besten für die Weiterbearbeitung der Wettbewerbsaufgabe 
in der zweiten Stufe geeignet sind.

04 Hula Hoop    14 Lucius
05 Eduardo     17 Agora
07 Alluvium     25 Polyomino
08 Plateau

5.2 Beurteilung 2. Stufe
Das Preisgericht tagte am 27. August 2021. Das Preisgericht war voll-
zählig anwesend und somit beschlussfähig. Ebenfalls anwesend waren 
die beigezogenen, nicht stimmberechtigten Experten. Anschliessend 
an eine erste freie Besichtigung der Projektbeiträge wurde dem Preis-
gericht der Vorprüfungsbericht ausgehändigt und die Ergebnisse der 
Vorprüfung vorgestellt. Das Preisgericht nahm die Ergebnisse der Vor-
prüfung zur Kenntnis und entschied einstimmig, alle sieben eingereich-
ten Projekte zur Beurteilung zuzulassen. Nach Kenntnisnahme der Vor-
prüfung beschloss die Jury einstimmig, alle Beiträge zur Preiserteilung 
zuzulassen. 

Die sieben Projekte wurden in zwei Beurteilungsrundgängen anhand 
der im Wettbewerbsprogramm formulierten Beurteilungskriterien be-
wertet.

Erstbegutachtung und erster Beurteilungsrundgang
In einer Erstbegutachtung wurden die Projekte durch das in Gruppen 
eingeteilte Preisgericht eingehend analysiert und diskutiert. Im nach-
folgenden ersten Bewertungsrundgang wurden zuerst die Erkenntnis-
se der Begutachtung durch die jeweiligen Gruppensprecherinnen und 
-sprecher vorgestellt. Anschliessend erfolgte die Gesamtbeurteilung im 
Plenum.

Im ersten Beurteilungsrundgang schieden folgende Projekte einstimmig 
aus:

08 Plateau     17 Agora
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Zweiter Beurteilungsrundgang
Im zweiten Beurteilungsrundgang wurden die verbliebenen fünf Pro-
jekte quergeprüft und anhand ihrer Bewertung aus dem ersten Bewer-
tungsrundgang gegenübergestellt. Das Preisgericht entschied einstim-
mig, dass folgende zwei Projekte nicht in die engere Wahl fallen: 

04 Hula Hoop    25 Polyomino

Somit verblieben folgende drei Projekte für die ersten drei Ränge:

05 Eduardo     14 Lucius  
07 Alluvium

Diese drei Projekte wurden anschliessend im Plenum nochmals vertieft 
diskutiert, hinsichtlich ihrer Bewertung aus dem vorherigen Beurtei-
lungsrundgang vergleichend gegenübergestellt und abschliessend be-
urteilt. 

Das Preisgericht entschied, die Gegenüberstellung und abschliessende 
Bewertung des zweiten Rundgangs gleichzeitig als Kontrollrundgang 
gelten zu lassen.

5.3 Entscheid 2. Stufe
Das Preisgericht bestimmte das Projekt Nr. 5 Eduardo einstimmig zum 
erstrangierten Projekt. Daraus ergibt sich folgende Rangierung:

1. Rang:  05 Eduardo

2. Rang:  14 Lucius

3. Rang:  07 Alluvium

4. Rang:  25 Polyomino

5. Rang:  04 Hula Hoop

ohne Rang:  08 Plateau

ohne Rang:  17 Agora
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Für Preise und Ankäufe stand dem Preisgericht insgesamt eine Preis-
summe von CHF 224‘000.00 (exkl. MwSt.) zur Verfügung. Die Preis-
summe wurde vollständig ausbezahlt.

Die Preissumme beinhaltete in der zweiten Stufe eine pauschale Ent-
schädigung von CHF 10‘000.00 (exkl. MwSt.) für jeden terminge-
rechten, vollständig eingereichten und zur Beurteilung zugelassenen 
Wettbewerbsbeitrag. Das Preisgericht stellte fest, dass alle sieben Wett-
bewerbsbeiträge die Anforderungen zur Auszahlung einer pauschalen 
Entschädigung erfüllten. 

Gemäss der vorgenommenen Rangierung beschloss das Preisgericht fol-
gende Preisverteilung:

1 Rang / 1. Preis:  Projekt Nr. 05: Edurado
Preisgeld:   CHF 50‘000.00 (exkl. MwSt.)
Entschädigung:   CHF 10’000.00 (exkl. MwSt.)

2. Rang / 2. Preis:  Projekt Nr. 14: Lucius
Preisgeld:   CHF 40‘000.00 (exkl. MwSt.)
Entschädigung:  CHF 10‘000.00 (exkl. MwSt.)

3. Rang / 3. Preis:  Projekt Nr. 07: Alluvium
Preisgeld:   CHF 30‘000.00 (exkl. MwSt.)
Entschädigung:   CHF 10‘000.00 (exkl. MwSt.)

4. Rang / 4. Preis:  Projekt Nr. 25: Polyomino
Preisgeld:   CHF 19‘000.00 (exkl. MwSt.)
Entschädigung:   CHF 10‘000.00 (exkl. MwSt.)

5. Rang / 5. Preis:  Projekt Nr. 04: Hula Hoop
Preisgeld:   CHF 15‘000.00 (exkl. MwSt.)
Entschädigung:   CHF 10‘000.00 (exkl. MwSt.)

6. Rangierung und Preiszuteilung
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Das Preisgericht empfiehlt der Stadt Zug das Projekt Nr.5 Edurado zur 
Weiterbearbeitung.

Den vom Preisgericht im Rahmen der Jurierung erwogenen allgemeinen 
Hinweisen für die weitere Planung soll im Rahmen der anschliessenden 
Planung des Bauprojektes entsprochen werden. Diese werden von der 
Vertretung der Bauherrschaft eingebracht.

7. Empfehlung
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Die geplante Erweiterung und Gesamtsanierung der Schulanlage Herti 
hat eine lange Vorgeschichte. Umso wichtiger ist das vorliegende Resul-
tat aus dem zweistufigen anonymen Projektwettbewerb für die Zukunft 
des Schulstandorts.

Aus 26 eingereichten Vorschlägen für ein Gesamtentwicklungskonzept 
(Stufe 1) hat die Jury im März 2021 aus einer Vielzahl von spannenden 
Konzepten sieben Beiträge für die zweite Stufe selektiert, die nach Auf-
fassung des Preisgerichts die besten Lösungsansätze  für die zukünftige 
Gesamtentwicklung der Schulanlage aufzeigten. 

Unter Wahrung der Anonymität wurden den selektierten Projektverfas-
senden für die Bearbeitung der zweiten Stufe umfangreiche Hinweise 
zur vertieften Ausarbeitung des Gesamtkonzepts und eines Projektvor-
schlags für die Umsetzung der ersten Etappe übermittelt. 

Im August 2021 fand die Jurierung der 2. Stufe statt. Das Preisgericht 
durfte sich mit sieben unterschiedlichen Projekten befassen und diese 
zueinander in Bezug setzen. Aus Sicht der Juroren wiesen alle sieben 
Projekte einen guten Weiterbearbeitungsgrad, eine vertiefte Auseinan-
dersetzung mit den Anforderungen der 2. Stufe sowie eine  hohe Pro-
jektqualität auf. Sämtliche Beiträge haben massgeblich zum Entscheid-
findungsprozess der Jury beigetragen und den Diskurs positiv geprägt.

Fünf Projekte sind nach der ersten Runde in die engere Wahl gekommen. 
Schliesslich hat sich herausgestellt, dass zwei Projekte mit grundver-
schiedenen städtebaulichen und architektonischen Haltungen über das 
Potenzial verfügten, von der Jury als Siegerprojekt erkoren zu werden.

Die Städtebauliche Setzung, Etappierung, Funktionalität und Wirt-
schaftlichkeit der beiden Projekte haben die Jury intensiv beschäftigt. 
Im Rahmen einer fundierten und ausführlichen Gegenüberstellung hat 
sich das Siegerprojekt Eduardo auf sämtlichen Ebenen einstimmig als 
überlegen erwiesen.

Mit der altersgerechten Massstäblichkeit, der klaren Zuweisung einzel-
ner Klassenzüge, den auf sämtlichen Geschossen zu erlebenden Aussen-
räumen sowie einer erlebnisreichen, kindgerechten Arealorganisation 
mit Bezügen zum Naturraum Lorze und ins Quartier schafft das Sieger-
projekt nicht nur eine attraktive Welt und einen zentralen Ort des Ler-
nens und Erlebens für die Kinder des Hertiquartiers, sondern auch einen 
identitätsstiftenden Ort mit qualitätsvoller Architektur und attraktiven, 
aneigenbaren Aussenräumen für alle Quartierbewohnerinnen und 
-bewohner.  

8. Schlussfolgerungen
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Die Auftraggeberin Stadt Zug und das Preisgericht danken allen Pro-
jektverfassenden herzlich für ihr grosses Engagement. Die sorgfältig 
erarbeiteten Projektvorschläge stellten wertvolle Beiträge im Findungs-
prozess für eine attraktive und zukunftsgerichtete Standortentwicklung 
der grössten Schulanlage Zugs dar.

9. Dank



24 Erweiterung und Sanierung Schulanlage Herti, Zug

Zug, 26. August 2021

10. Genehmigung
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11. Projektverfassende

Nach erfolgter Rangierung, Festlegung der Preissumme sowie der Emp-
fehlung durch das Preisgericht, wurden die Verfassercouverts geöffnet. 
Folgende Projektverfassende konnten mit der Öffnung der anonymisier-
ten Umschläge festgestellt werden. Die Auflistung differenziert nach den 
geforderten Teilnehmenden des Planerteams und den im Rahmen der 
Wettbewerbserarbeitung durch die Teilnehmenden angefragten, unter-
stützenden Fachplanungen.
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11.1 Projektverfassende 2. Stufe, engere Wahl

1. Rang/1. Preis
PROJEKT NR. 05: Edurado

Architektur   Burkard Meyer Architekten BSA
     Martinsbergstrasse 40, 5400 Baden
Verantwortlich  Andreas Signer

Landschaftsarchitektur Maurus Schifferli, Landschaftsarchitekt
     Amthausgasse 5, 3011 Bern
Verantwortlich  Maurus Schifferli

Unterstützende:
Gebäudetechnik  Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein
     Roman Hermann

Bauphysik   Mühlebach Partner AG, Winterthur
     Stefan Schwyn

Visualisierungen Nightnurse Images AG, Zürich
     Christoph Sallers

2. Rang / 2. Preis 
PROJEKT NR. 14: Lucius

Architektur   Bürgi Burkhard von Euw 
        Räffelstrasse 11, 8045 Zürich 
Verantwortlich  Sven von Euw

Landschaftsarchitektur Andreas Geser Landschaftsarchitekten AG, Zürich
     Freyastrasse 20, 8004 Zürich
Verantwortlich  Andreas Geser

Unterstützende:
Bauingenieur  Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Zürich 
     Stefan Bänziger

HLKS-Ingenieur  ANDY WICKART Haustechnik AG, Zug 
     Thomas Wickart

Elektroplaner/Brands.: HEFTI.HESS.MARTIGNONI, Zürich 
     Markus Loser

Bauphysik    Durable Planung und Beratung GmbH, Zürich 
     Markus Loser
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3. Rang/ 3.Preis
PROJEKT NR. 07: Alluvium

Architektur   NYX Architects GmbH ETH SIA
     Brändlistrasse 31, 8064 Zürich
Verantwortlich  Yann Gramegna

Landschaftsarchitektur MØFA urban landscape studio 
     Landenbergstrasse 19, 8037 Zürich
Verantwortlich  Michael Mosch

Unterstützende:
Bauingenieur  WaltGalmarini AG, Zürich
     Stéphane Braune

Haustechnik   Grueneberg + Partner AG, Zürich
     Stefan Thöne

Elektroplanung  R+B engineering ag, Baar
     Thomas Barth

Baumanagement JAEGER Baumanagement AG, Zürich
     Maurus Jäger

Nachhaltigkeit  Durable Planung und Beratung GmbH, Zürich
     Thomas Wüthrich

Brandschutz   BIQS Brandschutzingenieure AG, Zürich
     Florent Lushta

4. Rang/ 4.Preis
PROJEKT NR. 25: Polyomino

Architektur   Patrick Arnold Architekt ETH
     Pfingstweidstrasse 6, 8005 Zürich
Verantwortlich  Patrick Arnold

Landschaftsarchitektur Haag Landschaftsarchitektur GmbH
     Räffelstrasse 11, 8045 Zürich 
Verantwortlich  Fabian Haag

Unterstützende:
Holzbauingenieur Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG, Zürich
     Ciril Stadler
5. Rang/ 5. Preis
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PROJEKT NR. 04: Hula Hoop

Architektur   Jäger Zäh Architekten GmbH
     Grubenstrasse 40, 8045 Zürich     
Verantwortlich  Martin Zäh

Landschaftsarchitektur Zwischenraum Landschaftsarchitektur GmbH
     Zürcherstrasse 86a, 8852 Altendorf
Verantwortlich  David Näf

Unterstützende:
Holzbauingenieur PIRMIN JUNG Schweiz AG, Rain
     Oliver Bopp

HLKS Ingenieur  OLOS AG, Baar
     Thomas Elsener
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11.2 Projektverfassende 2. Stufe, Projekte ohne Rang

PROJEKT NR. 08: Plateau

Architektur   Studio AGLO Architekten GmbH
     Dorfstrasse 63, 8302 Kloten
Verantwortlich  Dario Egli / Raffael Gaus

Landschaftsarchitektur Purple Peepal GmbH
     Spinnereiplatz, 8041 Zürich
Verantwortlich  Ankita Thaker

Unterstützende:
Bauingenieur  Weber Ingenieurbau GmbH, Eschenbach
     Christian Weber

Brandschutz   Gartenmann Engineering AG, Zürich
     Chris Olma

HLK-Planung/  EK Energiekonzepte AG, Zürich
Nachhaltigkeit/  Chahana Maheta
Bauphysik 
   

PROJEKT NR. 17: Agora

Architektur   WR Architekten AG
     Badenerstrassse 415, 8003 Zürich
Verantwortlich  Annette Berner

Landschaftsarchitektur USUS Landschaftsarchitektur AG
     Bäckerstrasse 40, 8004 Zürich
Verantwortlich  Johannes Heine

Unterstützende:
Tragwerk und Holzbau Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG, Zürich
     Andreas Burgherr

Gebäudetechnik  eicher + pauli, Luzern
     Marco Ingold

Elektroplanung  Scherler AG, Baar
     Thuvi Iten
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11.3 Projektverfassende 1. Stufe

PROJEKT NR. 01: Back to the Future
Architektur   MJ2B Architekten AG, Murten   
Verantwortlich  Beat Buri

Landschaftsarchitektur  MJ2B Architekten AG, Murten
Verantwortlich  Beat Buri

PROJEKT NR. 02: Rambla
Architektur   MMJS Jauch-Stolz Architekten AG, Luzern
Verantwortlich  Monika Jauch Stolz

Landschaftsarchitektur LAND SCHAFFT GmbH, Sursee
Verantwortlich  Lukas Spälti

PROJEKT NR. 03: Mitte
Architektur   Dürig AG, Zürich
Verantwortlich  Jean-Pierre Dürig

Landschaftsarchitektur Kuhn Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich
Verantwortlich  Stephan Kuhn

PROJEKT NR. 06: Schulcampus Herti
Architektur   Schärli Architekten AG, Luzern
Verantwortlich  Stefna Scheimaier

Landschaftsarchitektur Landformen AG, Luzern
Verantwortlich  Marcel Sigirst

PROJEKT NR. 09: Meh als e Mitti
Architektur   3B Architekten AG, Bern
Verantwortlich  Franz Bamert

Landschaftsarchitektur DUO Architectes paysagistes Sarl, Lausanne
Verantwortlich  Sandra Kieschnik

PROJEKT NR. 10: Wahlverwandtschaften
Architektur   op arch AG, Bern
Verantwortlich  Denise Ulrich

Landschaftsarchitektur Nipkow Landschaftsarchitektur AG, Zürich
Verantwortlich  Beat Nipkow
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PROJEKT NR. 11: Stadt-Land-Fluss
Architektur   Gauch & Schwartz GmbH, Zug
Verantwortlich  Fabien Schwartz

Landschaftsarchitektur Gauch & Schwartz GmbH, Zug
Verantwortlich  Karin Gauch

PROJEKT NR. 12: Semiramis
Architektur   Thomas Fischer Architekt GmbH, Zürich
Verantwortlich  Thomas Fischer

PROJEKT NR. 13: Equippe
Architektur   Röck Baggenstos Architekten AG, Baar
Verantwortlich  Thomas Baggenstos

PROJEKT NR.15: Hertiflyer
Architektur   G&A Architekten AG, Altdorf
Verantwortlich  Aurélien Véry

Landschaftsarchitektur Theiler Landschaft GmbH, Hünenberg
Verantwortlich  Silvana Dobler

PROJEKT NR. 16: Rebus
Architektur   Sigrist Schweizer Architekten AG, Luzern
Verantwortlich  Marc Sigrist & Daniel Schweizer

Landschaftsarchitektur Goldrand GmbH, Zürich
Verantwortlich  Adrian Ulrich

Unterstützende:  Synaxis AG, Zürich, Carlo Bianchi
     Holzbaubüro Reusser GmbH, Winterthur, 
     Hansbeat Reusser

PROJEKT NR. 18: Pinocchio
Architektur   Gut Deubelbeiss Architekten AG, Luzern
Verantwortlich  Esther Deubelbeiss

Landschaftsarchitektur Johannes von Pechmann Stadtlandschaft GmbH, Zürich
Verantwortlich  Johannes von Pechmann

Unterstützende  Bless Hess Bauingenieure AG, Luzern, 
     Philipp Hess
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PROJEKT NR. 19: Collana di Perle
Architketur   Fahrni Partner Architekten GmbH, Luzern
verantwortlich  Sascha Michael Fahrni

Landschaftsarchitektur iten landschaftsarchitekten GmbH, Unterägeri
Verantwortlich  Dominik Iten

Unterstützende  Schulraumentwicklung.ch, Wetzikon, 
     Katharina Lenggenhager

PROJEKT NR. 20: Cinghiale
Architektur   Philipp Schallnau Architekt ETH / SIA, Basel
Verantwortlich  Philipp Schallnau

Landschaftsarchitektur atelier soto, Freiraum und Landschaft, Basel
Verantwortlich  Sandra Schlosser

PROJEKT NR. 21: Wo die wilden Kerle wohnen
Architektur   Baur Klott Architekten GmbH, Basel
Verantwortlich  Daniel Baur

Landschaftsarchitektur Stadt und Landschaft Franz Baur, Stuttgart (D)
Verantwortlich  Franz Baur

PROJEKT NR. 22: Kindtopia
Architektur   dsw Architekten ETH SIA GmbH, Zürich
Verantwortlich  S. Di Silvestro

Landschaftsarchitektur SKK Landschaftsarchitekten AG, Wettingen
Verantwortlich  Pascal Schnüriger

Unterstützende  UAD (Architecture Design & Research Institute 
     of Zhejiang University Co. Ltd), China
     Ge Men, Yin Li Architekt, Zürich

PROJEKT NR. 23: Crictor
Architektur   Fahny Pesenti Architekten ETH SIA GmbH, Basel 
     (Pesenti Schütz Architektur seit 2021)
Verantwortlich  Fahny Pesenti 
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PROJEKT NR. 24: Carpe Diem
Architektur   Wiederkehr Antosch Architekten AG, Zug
Verantwortlich  Wolfgang Antosch

Landschaftsarchitektur Kollektiv Nordost GmbH, St. Gallen
Verantwortlich  Roman Häne

PROJEKT NR. 26: Schülerpodium
Architektur   Röösli Architekten AG, Zug
Verantwortlich  Patrick Röösli

Landschaftsarchitektur Pan Garten AG, Unterägeri
Verantwortlich  Markus Schönenberger

Unterstützende  Besmer Holzingenieure GmbH, Sattel, 
     Iwan Besmer
     Zurfluh Lottenbach GmbH, Luzern, 
     Erich Lottenbach
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12. Projekte 2. Stufe

Durch die städtebauliche Setzung der neuen Bauvolumen wird dem 
Areal unter Einbezug der Bestandsbauten eine neue und schlüssige Ad-
ressbildung verliehen und die Schulanlage zu einem Campus erweitert, 
der über präzis gesetzte Zugänge eng mit dem Quartier im Osten und 
dem Landschaftsraum der Lorze im Westen der Anlage verknüpft wird. 
Die Anordnung der Neubauten erweitert den Bestand zu einer kompak-
ten Anlage. Die Fragen nach dem optimalen Mass von Dichte und Frei-
raum auf Basis der gewählten baulichen Setzung und Gebäudetypologie 
konnten in der zweiten Stufe überzeugend gelöst werden, so dass sich 
die Gesamtanlage sorgfältig austariert präsentiert. 

Die für beide Etappen gewählte Hoftypologie stellt eine neue Gebäu-
detypologie innerhalb der heterogenen Quartierstrukturen dar und 
schreibt so dessen konstante bauliche Entwicklung fort. Die räumliche 
Kleinteiligkeit orientiert sich dabei stark an den Bedürfnissen der Nut-
zer und schafft altersgerechte, anregende und gleichzeitig überschau-
bare Strukturen. Der Bezug zur unmittelbar angrenzenden, ursprüng-
lichen Bebauung aus den Anfängen des Stadtquartiers bleibt mit dem 
stimmigen Einbezug der Bestandsbauten in das Gesamtkonzept erhal-
ten, welche als integraler Teil der Anlage schonend saniert werden.

Durch die klare Hoffassung werden immer wieder Ausblicke in das Quar-
tier wie auch Querbezüge zu den einzelnen Gebäudetrakten möglich. 
Dieser Gestaltungsansatz setzt sich auch im Inneren der Gebäude fort, 
indem auf den verschiedenen Geschossen Bezüge zu den Aussenräumen 
ermöglicht werden. Die Terrassenlandschaften werden aktiviert und für 
die Schülerinnen und Schüler als Aufenthaltsorte und Aussenlernräume 
zugänglich gemacht. 

Die gewählte Etappierungsstrategie ermöglicht es, in der ersten Etap-
pe sämtliche Nutzungseinheiten zusammenzufassen, was insbesondere 
aus Sicht der Nutzer eine hohe Qualität des Projektes darstellt und aus-
drücklich gelobt wird. Dass dadurch der nördliche Baubereich für die 
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zweite Etappe vorgemerkt wird, ist schlüssig. Die zweite Etappe erhält 
durch diese Strategie ihren nötigen Spielraum, was mögliche Anpassun-
gen im Raumbedarf und dadurch eine hohe Flexibilität ermöglicht.

Die architektonische Gestaltung ist überzeugend und in Holzhybridbau-
weise weiterentwickelt worden. Die neuen Schulbauten finden in Bezug 
zu dem Bestand ihren eigenen, zeitgemässen, aber auch nachhaltigen 
Ausdruck. Auch die Innenräume profitieren vom gewählten konstrukti-
ven Prinzip und vermitteln über die Materialität ein altersgerechtes und 
angenehmes Ambiente. 

Die Organisation der einzelnen Schulbereiche, der Betreuung und Sport-
hallen ist überzeugend weiterentwickelt worden. Das Klassenzugprin-
zip wird durch die interne Organisation sehr gut umgesetzt und schafft 
identitätsstiftende Räume. Gleichzeitig bleiben die internen Wege durch 
die Kompaktheit der hofartigen Anlage kurz und überschaubar und die 
Orientierung übersichtlich - ein Aspekt, mit dem auch die Schulweg-
Idee optimal umgesetzt werden kann. Das zum Betreuungsgebäude um-
gebaute Schulhaus rückt ins Zentrum der Anlage. Durch die intelligente 
Nutzung des bestehenden S-förmigen Grundrisses werden ideale Nut-
zungsbedingungen für die Betreuungsgruppen geschaffen. Vorgelagerte 
Terrassen bieten zusätzliche Aussenräume für die einzelnen Gruppen, 
ohne den Bestandsbau zu überformen. 

Die erste Etappe wird grundsätzlich in einem Neubau gefasst erstellt. 
Die verschiedenen Zugangssituationen ermöglichen es, die Schule in 
zum Teil mehrgeschossig, clusterartigen Funktionseinheiten zu organi-
sieren. Die Obergeschosse bleiben aber untereinander verbunden, was 
bezüglich des Schulbetriebes sehr geschätzt wird und auch künftig eine 
hohe Nutzungsflexibilität ermöglicht. Auch die Anordnung der Kinder-
gartenbereiche im Erdgeschoss ist sehr gut gelöst worden. Insbesondere 
die Zuordnung der Aussenräume, abgewandt von der Hofseite, über-
zeugt. 

Visualisierung
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Landschaft und Aussenraum

Zwei Neubauvolumen fassen die Bestandesbauten und bilden einen mit dem Landschaftsraum vernetzten Schulhof

Das weite Feld der Lorzeebene, gelegen zwischen den Aus-
läufern des Zugerbergs und den sanft ansteigenden Hügeln 
des Knonaueramts, bildete bis in die zweite Hälfte des letzten 
Jahrhunderts einen Landschaftsraum, der durch den ursprüng-
lichen Flusslauf der Lorze seine Prägung erhielt. Aufgrund der 
Gefährdung durch Überschwemmungen war die Nutzung des 
Gebiets zu landwirtschaftlichen Zwecken limitiert und sicher-
te eine natürliche Trennung zwischen den Siedlungsräumen 
der Stadt Zug sowie den Gemeinden Steinhausen und Cham. 
Mit den Eisenbahnverbindungen - insbesondere mit dem bis 
heute siedlungsprägenden Geleisebogen - erfolgte Ende des 
19. Jahrhunderts ein erstes lineares Element, welches zusam-
men mit einzelnen landwirtschaftlichen Höfen bis in die 1960er 
Jahre als einzige Eingriffe in den Naturraum erkennbar war. 
Erst mit dem darauffolgenden intensiven Bevölkerungs- und 
damit einhergehenden Siedlungswachstum erfolgte eine Do-
mestizierung des weitläufigen Raumes. 

Die grossmassstäblichen Wohnhochbauten bilden in Kombi-
nation mit den Infrastrukturbauten der bestehenden Schule 
Herti und dem Einkaufszentrum seither ein Siedlungsgefüge, 
in dem Bauten unterschiedlicher Prägungen ein loses Muster 
bilden. Den fliessenden, grosszügigen Aussenräumen in der 
Logik der spätmodernen Planung fehlen jedoch spezifische, 
identitätsstiftende Merkmale und Qualitäten weitgehend. 
Durch die Kanalisierung des Letzibachs als Neue Lorze er-
folgte in den 1970er Jahren zudem eine zäsurartige Trennung 
zwischen dem westlich gelegenen Landschaftsraum und den 
Abschlussbauten des Siedlungsraums, zu denen auch die 
Schulanlage Herti gehört.

Die Erweiterung der Schulanlage Herti bietet nun eine einma-
lige städtebauliche Chance. Das Schulareal entwickelt sich an 
einer scheinbar peripheren Lage und in unmittelbarer Nachbar-
schaft zur Lorze. Das Schulareal ist von wunderbaren grossen 
Freiräumen umgeben und verknüpft sich mit den angrenzen-
den Raumstrukturen der bestehenden und neuen Siedlungen 
und dem renaturierten Fluss- und Naherholungsraum. 

Die neue Schulanlage knüpft in der von diesem Kontext vor-
gegebenen Denkart an und fungiert auch ausserhalb der 
Schulzeiten als wichtiger Aufenthalts- und Begegnungsort für 
die angrenzenden Quartiere. In einem weitläufigen, zusam-

menhängenden Freiraumsystem wird die grosse Geste einer 
zentralen Hoffigur entwickelt in der sich unterschiedliche Zu-
gänge sammeln. Die bestehende topographische Erhebung 
gliedert den Hofraum in Sequenzen unterschiedlicher Dichten, 
schreibt sich in die gewachsene, feingliedrige Topografie ein 
und schafft präzise Übergänge. 

Das räumliche Gerüst ergibt sich aus einem differenzierten 
Duktus und aus einer additiven Sammlung von spezifisch zu-
geschnittenen Freiräumen für unterschiedlichste Spiel, Sport- 
und Aufenthaltsbereiche sowie den pietätvoll geschützten 
Aussenräumen der Kindergärten. Der Esprit des offenen Rau-
mes wird durch ein Staccato an Zwischenräumen in eine ur-
banistische Anmutung transformiert, welche Assoziationen 
zu hochverdichteten, quirligen, Platz- und Gartenräumen her-
vorruft. Aufenthalts- und Spielbereiche, geschützte Gärten, 
Spielwiese, Bolzplatz, gedeckte und offene Platzbereiche, 
Sitzstufen, Treppen, ein feinmaschiges Netz aus Pfaden und 
Baumhäuser aus Weiden schaffen ein dichtes Nebeneinander, 
gerade auch im Zusammenspiel mit dem umgebauten Club-
haus an der Lorze.

In lockerem Stand und unterschiedlichen Dichten ergänzen in 
den feuchten Lagen Silberweiden (Salix alba) und Birken (Be-
tula pendula) den Bestand, an den leicht erhöhten Standorten 
wurzeln knorrig aufwachsende Eichenbäume (Quercus robur) 
und durchsetzen den Raum. Obstbäume in unterschiedliche 
Sorten stehen embolisch für die paradiesisch umgärteten 
Aussenräume der KITA und der Kindergärten.

Die Strassen- und Ankunftssituation reduziert sich auf das We-
sentliche und schreibt sich selbstverständlich in die Idee des 
Gesamtraumes ein. Vorfahrt, Parkierungen, Bushaltekanten, 
Anlieferung, Entsorgung sowie Schutz- und Rettung folgen 
funktionalen Prämissen und Kriterien in einer hohen Qualität.

Die neue Schule bezieht ihre Identität und ihren Ausdruck aus 
einer sorgfältigen Lektüre der spezifischen Situation und des 
Programms. Städtebaulich, architektonisch und landschafts-
architektonisch entsteht ein Ganzes, welches Platz für die 
Entfaltung individueller Bedürfnisse bietet, ohne seine Kraft als 
einzigartiger Ort preiszugeben.

 Situation
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Landschaft und Aussenraum

Zwei Neubauvolumen fassen die Bestandesbauten und bilden einen mit dem Landschaftsraum vernetzten Schulhof

Das weite Feld der Lorzeebene, gelegen zwischen den Aus-
läufern des Zugerbergs und den sanft ansteigenden Hügeln 
des Knonaueramts, bildete bis in die zweite Hälfte des letzten 
Jahrhunderts einen Landschaftsraum, der durch den ursprüng-
lichen Flusslauf der Lorze seine Prägung erhielt. Aufgrund der 
Gefährdung durch Überschwemmungen war die Nutzung des 
Gebiets zu landwirtschaftlichen Zwecken limitiert und sicher-
te eine natürliche Trennung zwischen den Siedlungsräumen 
der Stadt Zug sowie den Gemeinden Steinhausen und Cham. 
Mit den Eisenbahnverbindungen - insbesondere mit dem bis 
heute siedlungsprägenden Geleisebogen - erfolgte Ende des 
19. Jahrhunderts ein erstes lineares Element, welches zusam-
men mit einzelnen landwirtschaftlichen Höfen bis in die 1960er 
Jahre als einzige Eingriffe in den Naturraum erkennbar war. 
Erst mit dem darauffolgenden intensiven Bevölkerungs- und 
damit einhergehenden Siedlungswachstum erfolgte eine Do-
mestizierung des weitläufigen Raumes. 

Die grossmassstäblichen Wohnhochbauten bilden in Kombi-
nation mit den Infrastrukturbauten der bestehenden Schule 
Herti und dem Einkaufszentrum seither ein Siedlungsgefüge, 
in dem Bauten unterschiedlicher Prägungen ein loses Muster 
bilden. Den fliessenden, grosszügigen Aussenräumen in der 
Logik der spätmodernen Planung fehlen jedoch spezifische, 
identitätsstiftende Merkmale und Qualitäten weitgehend. 
Durch die Kanalisierung des Letzibachs als Neue Lorze er-
folgte in den 1970er Jahren zudem eine zäsurartige Trennung 
zwischen dem westlich gelegenen Landschaftsraum und den 
Abschlussbauten des Siedlungsraums, zu denen auch die 
Schulanlage Herti gehört.

Die Erweiterung der Schulanlage Herti bietet nun eine einma-
lige städtebauliche Chance. Das Schulareal entwickelt sich an 
einer scheinbar peripheren Lage und in unmittelbarer Nachbar-
schaft zur Lorze. Das Schulareal ist von wunderbaren grossen 
Freiräumen umgeben und verknüpft sich mit den angrenzen-
den Raumstrukturen der bestehenden und neuen Siedlungen 
und dem renaturierten Fluss- und Naherholungsraum. 

Die neue Schulanlage knüpft in der von diesem Kontext vor-
gegebenen Denkart an und fungiert auch ausserhalb der 
Schulzeiten als wichtiger Aufenthalts- und Begegnungsort für 
die angrenzenden Quartiere. In einem weitläufigen, zusam-

menhängenden Freiraumsystem wird die grosse Geste einer 
zentralen Hoffigur entwickelt in der sich unterschiedliche Zu-
gänge sammeln. Die bestehende topographische Erhebung 
gliedert den Hofraum in Sequenzen unterschiedlicher Dichten, 
schreibt sich in die gewachsene, feingliedrige Topografie ein 
und schafft präzise Übergänge. 

Das räumliche Gerüst ergibt sich aus einem differenzierten 
Duktus und aus einer additiven Sammlung von spezifisch zu-
geschnittenen Freiräumen für unterschiedlichste Spiel, Sport- 
und Aufenthaltsbereiche sowie den pietätvoll geschützten 
Aussenräumen der Kindergärten. Der Esprit des offenen Rau-
mes wird durch ein Staccato an Zwischenräumen in eine ur-
banistische Anmutung transformiert, welche Assoziationen 
zu hochverdichteten, quirligen, Platz- und Gartenräumen her-
vorruft. Aufenthalts- und Spielbereiche, geschützte Gärten, 
Spielwiese, Bolzplatz, gedeckte und offene Platzbereiche, 
Sitzstufen, Treppen, ein feinmaschiges Netz aus Pfaden und 
Baumhäuser aus Weiden schaffen ein dichtes Nebeneinander, 
gerade auch im Zusammenspiel mit dem umgebauten Club-
haus an der Lorze.

In lockerem Stand und unterschiedlichen Dichten ergänzen in 
den feuchten Lagen Silberweiden (Salix alba) und Birken (Be-
tula pendula) den Bestand, an den leicht erhöhten Standorten 
wurzeln knorrig aufwachsende Eichenbäume (Quercus robur) 
und durchsetzen den Raum. Obstbäume in unterschiedliche 
Sorten stehen embolisch für die paradiesisch umgärteten 
Aussenräume der KITA und der Kindergärten.

Die Strassen- und Ankunftssituation reduziert sich auf das We-
sentliche und schreibt sich selbstverständlich in die Idee des 
Gesamtraumes ein. Vorfahrt, Parkierungen, Bushaltekanten, 
Anlieferung, Entsorgung sowie Schutz- und Rettung folgen 
funktionalen Prämissen und Kriterien in einer hohen Qualität.

Die neue Schule bezieht ihre Identität und ihren Ausdruck aus 
einer sorgfältigen Lektüre der spezifischen Situation und des 
Programms. Städtebaulich, architektonisch und landschafts-
architektonisch entsteht ein Ganzes, welches Platz für die 
Entfaltung individueller Bedürfnisse bietet, ohne seine Kraft als 
einzigartiger Ort preiszugeben.

Freiraum
Aus dem Verständnis des Ortes, der sich durch die fliessenden, aber we-
nig spezifischen Aussenräume der angrenzenden Siedlung sowie dem 
bedeutenden Flussraum der Lorze auszeichnet, entwickelt sich die 
hofartige Schulanlage. Mit ihren abgewinkelten Baukörpern verzahnt 
sie sich mit ihrem Umfeld und aktiviert es auf stimmungsvolle Art und 
Weise. Im Norden schaffen die Sportfelder einen fliessenden Übergang 
zur offenen Landschaft. Gegen Westen spannt sich ein naturnah gestal-
teter Park auf, der die Schule mit der Lorze verbindet. Im Kontrast dazu 
stehen die mit Hecken eingefriedeten und mit Obstbäumen bepflanzten 
Aussenbereiche der Kindergärten. Die Adressierung von der Strasse und 
der Siedlung her wird über offene, platzartige Situationen gelöst. Im In-
nern der Schulanlage spannt sich ein grosszügiger Hof auf, der durch 
den Erhalt der bestehenden Erhöhung in zwei Zonen gegliedert wird. 
Die Abfolge von weiten und engen Räumen, in denen unterschiedliche 
Spiel-, Sport-, und Aufenthaltsbereiche angeordnet sind, schafft alters-
gerechte und äusserst stimmungsvolle Orte im Hof wie auch auf den 
vielzähligen Terrassen auf den Obergeschossen. Das Projekt überzeugt 
nicht nur durch die sorgfältige Einarbeitung in sein Umfeld, sondern 
auch durch das Zusammenspiel von Architektur und Freiraum, was die 
Schulanlage als stimmungsvolles Ganzes präsentiert.

Insgesamt ist es den Projektverfassenden gelungen, mit der hofartigen 
Fassung des Bestandes eine spannende Neuinterpretation der Schulan-
lage zu entwickeln. Die dichte, bodennahe Hofkonzeption findet in der 
Ausgestaltung der Aussenräume ihre überzeugende Entsprechung, wel-
che für die Nutzer vielfältige und spannende Unterrichtskonzepte er-
möglicht. Der Projektvorschlag überzeugt auch aufgrund der gekonnten 
Durcharbeitung, welche eine gute Ausgangslage für eine Realisierung 
schafft.

Visualisierung
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Längsschnitt 1. Etappe 1:200 Zentrum der ersten Etappe ist die doppelgeschossige Aula im ‘piano nobile’. Zusammen mit dem 
vorgelagerten Foyer bietet sie das Potential für kollektive Anlässe.
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Querschnitt 1. Etappe 1:200Mit den kollektiven Räumen und den darüber liegenden Dachterrassen verbinden sich die drei vertikal 
organisierten Klassenzüge über die abgetiefte Turnhalle und den Zugangsportikus.
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ZUG 2 ZUG 2

ZUG 1
ZUG 1

ZUG 3
ZUG 3

4

TERRASSE

AUSSEN KLA

GR

38.0

MFR

79.5

GR

39.0

MFR

78.5

GR

38.5

GR

37.0

MFR

79.5

GR

37.5

KLA

80.0

LA

14.0

KLA

80.0

KLA

80.0

KLA

80.0

LA

14.0

KLA

80.0

KLA

80.0

KLA

80.0

KLA

80.0

KLA

80.0

KLA

80.0

KLA

80.0

KLA

80.0

GR

38.0

GARD

33.0

GARD

33.0

GARD

33.0

GARD

33.0

TECHNIK

53.0

GARD

33.0

GARD

33.0

L
S

 E
1

L
S

 E
1

OL OL OL

OL

FOYER

ARBEITS-

BEREICH

GARD

20.0

GARD

27.0

LZ

153.0

P

6.5

KLA

80.0

GRU

40.0

TECH. GEST.

78.5

KLA

79.5

KLA

80.0

GRU

40.0

LA

19.5

PSY

82.0

LA

37.0

LA

18.5

MA

26.0

LA

26.0

KLA

79.5

KLA

80.0

GRU

40.0

KLA

79.0

P

5.5

DAZ

37.5

FAZ

80.0

FAZ

78.5

DAZ

40.0

LA

13.0

AULA

271.5

LA

5.5

LA

5.5

LA

5.5

LA

6.0

MKZ

81.0

SING

79.5

MKZ

80.0

LA

9.5

LA

9.5

VORB

39.0

SIT

39.0

SIT

39.0

VORB

39.0

SEK

15.5

SEK

15.5

SL

16.5

LA

24.5

LA

24.0

TEX. GEST.

80.5

TEX. GEST.

79.0

TECH. GEST.

79.0

OFFICE

19.5

GARD

27.0

AULA

52.5

QS E1 QS E1

421.3

420.2

421.3 ±0.00 = 421.3 m ü. M.

425.5

429.1

433.4

421.3

420.2

421.3 ±0.00 = 421.3 m ü. M.

425.5

429.1

433.4

gewachsenes Terrain

6%

415.1

418.3

415.1

418.3

Längsschnitt 1. Etappe 1:200 Zentrum der ersten Etappe ist die doppelgeschossige Aula im ‘piano nobile’. Zusammen mit dem 
vorgelagerten Foyer bietet sie das Potential für kollektive Anlässe.
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Querschnitt 1. Etappe 1:200Mit den kollektiven Räumen und den darüber liegenden Dachterrassen verbinden sich die drei vertikal 
organisierten Klassenzüge über die abgetiefte Turnhalle und den Zugangsportikus.
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Pädagogisches Konzept

Mittelstufe

Unterstufe

Kindergarten

Badgir Monoblock

Für die grosse Schulanlage mit beinahe 900 Schüler*innen se-
hen wir ein betriebliches Konzept vor, bei dem eine segmen-
tierte und überschaubare Raumanordnung in kindlich fassba-
rer Wahrnehmung im Vordergrund steht.  

Separierte Hauseingänge für jede pädagogische Einheit tei-
len den Schülerstrom schon im Schulhof und bilden gleich-
zeitig für jeden Klassenzug einen Ort der Identifikation. Für die 
Schüler*in erschliesst sich von hier aus auf kürzestem Weg 
das Klassenzimmer. 

Im ‘piano nobile’ werden die als gestapelte Klassenzüge ent-
wickelten Schuleinheiten zusammengeführt. Die Erreichbar-
keit von Aula, Fach- und Lehrerbereichen sowie den anderen 
Klassenzügen ist gebäudeintern und auf direktem Weg mög-
lich. 

Klassenzug

Die als ‘interne Treppenhäuser’ ausgebildeten Verbindun-
gen ins Dachgeschoss verknüpfen die Unterstufen des 
‘piano nobile’ mit den darüber liegenden Mittelstufenräu-
men. Um auch die erdgeschossigen Kindergartenberei-
che direkt in die Klassenzüge einzubinden -und damit den 
Austausch innerhalb der Basisstufe zu fördern- verbindet 
eine sekundäre Treppe deren Garderobenbereiche. 

Aussenraum

Auf allen drei Geschossen ist der Zugang zum Aussenraum 
gegeben. Grosszügige Terrassen bieten den oberen Ge-
schossen Potential für ausgeweitete Unterrichtsformen sowie 
Pausenaktivitäten. Die im Parterre angelagerten Kindergärten 
sind vom Schulhof abgewandt und orientieren sich mit ihren 
Aussenflächen in den umgebenden Grünraum.

Visualisierung

1.Etappe 2028/29

Betrieb mit mehrseitiger Zugänglichkeit Baustelle mit konzentriertem Zugang

Phase 1 Phase 2

2. Etappe 2033/34

1.Etappe 2028/29

Betrieb mit mehrseitiger Zugänglichkeit Baustelle mit konzentriertem Zugang

Phase 1 Phase 2

2. Etappe 2033/34

1.Etappe 2028/29

Betrieb mit mehrseitiger Zugänglichkeit Baustelle mit konzentriertem Zugang

Phase 1 Phase 2

2. Etappe 2033/34

Pädagogisches Konzept

Etappierung
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Tiefparterre  1:200

Sockelgeschoss Betreuung  1:200

1. & 2. Obergeschoss  1:200
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Querschnitt Betreuung  1:200 Das zur Betreuung umgebauten Schulhauses kann über das Tief-
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Fassadenaufbau

Holzstütze	 28 / 28 cm

Holz- Fensterelement mit Sims	

und Nachtauskühlklappe	 	

Gitterstoff-Store	

Brettholz - Brise - Soleil auf Pilaster	

PV - Element	 	

Dachaufbau

PV Anlage aufgeständert

Substrat, Drainageschicht	 100 mm

Abdichtung 2-lagig	 20 mm

Dämmung	 250 mm

Frischluft / Fortluft zu Steigzone

Dampfbremse

Holzbohlen in Betonrahmen	 300 mm	

Wettergeschützte

Klappe für

Nachtauskühlung

System gesteuert

Photovoltaik

Lüftungsflügel für

individuelle Sommerlüftung
Deckenaufbau

Anhydritboden geschliffen	 80 mm	

Trittschalldämmung	 20 mm

Holzbohlen in Betonrahmen	 300 mm	

Fassadenschnitt   1:50

10 2

Tragstruktur Brandschutz Haustechnik

Die drei vertikalen Fluchtwege der Cluster sind vom hori-
zontalen Korridorsystem abtrennbar und weisen Decken-
felder aus Beton auf. Angrenzende Holzstützen sind ge-
kapselt und die begrenzenden Gipskartonwände in der 
Widerstandsklasse RF1 ausgeführt. 

Die Aula im ersten Obergeschoss weist einen zusätzlich 
direkten Ausgang ins Freie auf. Die unter Terrain liegenden 
Turnhallen haben je zwei Ausgänge und entfluchten sich 
über die beiden angrenzenden Treppenhäuser.

Eine Sprinkleranlage ist für die hybride Konstruktion in der 
gewählten Disposition nicht erforderlich.

„Das Beste aus beiden Welten“

Lüftung Tagesbetrieb
Für die mechanische Belüftung der Schulzimmer werden 
aktive Überströmer vorgeschlagen, d.h. die Luft für die 
Schulzimmer wird mit kleinen Ventilatoren aus dem Gang-
bereich angesaugt und die verbrauchte Luft wird in den 
Gang zurückbefördert. Über die über dem Dach jedes 
Klassenzugs liegenden Lüftungsanlagen wird die Luft im 
Gang bedarfsgerecht erneuert. Dadurch kann der techni-
sche Aufwand und der Platzbedarf für die Luftverteilung 
massiv vereinfacht werden und die Gebäude können ein-
facher erweitert werden. Obwohl alle Schulräume mecha-
nisch gelüftet werden, erfüllen die Fensteröffnungen alle 
Kriterien um eine gute natürliche Lüftung zu gewährleisten 
und Ausnahmesituationen abzudecken. 

Wenige Räume sind mit diesem System schlecht zu errei-
chen oder dafür nicht geeignet (z.B. Werkräume). Hier wird 
vorgeschlagen, diese Räume ausschliesslich natürlich zu 
lüften oder dezentrale Lüftungsgeräte vorzusehen, welche 
in der Brüstung eingebaut werden können.

Für die Aula ist wegen der hohen Personendichte eine me-
chanische Lüftung notwendig. Die Zentrale wird direkt bei 
der Aula angeordnet, um die Leitungsführung möglichst 
einfach zu halten. Mit dieser Anlage kann auch die Biblio-
thek gelüftet werden, ohne, dass die Lüftungsanlage ver-
grössert werden muss.

Für den Sportbereich wird die Luftmenge durch den Be-
darf der Gardorben / Duschen bestimmt. Die Zuluft wird 
von der nahen Lüftungszentrale in die Halle ingeblasen 
und in den Duschen abgesaugt, damit erreicht man dass 
der gleiche Luftvolumenstrom zweimal genutzt wird. 

Nachtauskühlung
Im Brüstungsbereich sind witterungsgeschützte horizon-
tale Öffnungen vorgesehen, welche in der Nacht kühle 
Aussenluft in die Räume strömen lassen, um die Som-
merwärme abzuführen. Die warme Raumluft kann über die 
Überströmöffnungen in den Gang strömen und via Trep-
penhaus über Dach abströmen. Dabei werden Auftriebs-
kräfte und der Winddruck als natürliche Antriebskräfte ge-
nutzt.

Sommerlicher Wärmeschutz
Ein angemessener Glasanteil weniger als 50% der Fassa-
denfläche, gute Fenstergläser, Brise Soleil-Elemente und 
ein aussenliegender Sonnenschutz mit intelligenter Steu-
erung verhindern, dass die solare Strahlung im Sommer 
die Räume

Wärmeerzeugung 
Die Art der Wärmeerzeugung wir in den weiteren Phasen 
genauer detailliert. Für den Wettbewerb wird von einem 
Fernwärmeanschluss ausgegangen. 

Wärmeabgabe 
Der Wärmeleistungsbedarf von den Schulräumen ist, bei 
der sehr guten Bauweise, sehr gering. Eigentlich kann von 
einer Abwesenheitsheizung gesprochen werden. Deshalb 
werden einfache Heizkörper vorgeschlagen, welche korri-
dorseitig angeordnet werden und um die Wärmeverteilung 
möglichst kostengünstig zu machen.

Das Warmwasser wird mit Trinkwasserstationen erzeugt. 
Im Gegensatz zu herkömmlichen Warmwasserspeichern, 
wird die Energie für das Trinkwarmwasser heizungsseitig 
gespeichert und das Warmwasser wird im Durchlaufprin-
zip erwärmt, dadurch kann das Legionellenrisiko massiv 
reduziert werden. Um den Warmwasserbedarf klein zu hal-
ten, ist die Anzahl der Zapfstellen minimiert. 

Solarstrom
Um einen möglichst hohen Anteil an Eigenstromproduktion 
zu erreichen, ist es vorgesehen, dass auf dem Dach und 
den Brise Soleil-Elementen PV-Panels installiert werden.

Energie und Nachhaltigkeit
In folgenden Punkten wird von Seiten der Haustechnik auf 
die Nachhaltigkeit geachtet:
- Anordnung der Lüftungsanlagen für kurze   
Luftverteilsysteme (aktive Überströmer)
- Gute Reinigungsmöglichkeiten für das ver   
bleibende Kanalsystem

- Konsequente Trennung von Primär- und    
Sekundärstruktur
- Angemessener Automatisierungsgrad
- Einsatz von ökologisch verträglichen und wirtschaftlich 
tragbaren Baustoffen (eco-Devis)

Die offenen Raumstrukturen innerhalb der Klassenzüge er-
möglichen für deren Nachtauskühlung thermisch angetrie-
ben Durchströmungen.

Das Gebäudesystem baut auf einem Quadratraster von 
1.85 m auf und ergibt mit seinen 3 x 4 Regelfeldern die 
Struktur der Geschossdecken. Diese bestehen aus Ortbe-
tonbändern die horizontale Virendeel-Rahmen erzeugen. 
Die Ausfachung der Deckenfelder erfolgt mit aneinander 
gereihtem Bohlenholz mit einer maximalen Spannweite 
von 4.75 Metern.

Die vertikale Lastableitung des dreigeschossigen Gebäu-
des erfolgt über Stützen aus Massivholz. Das Rastermass 
von 5.55 / 7.40 m bietet über den momentanen Raumbe-
zug hinaus eine grosse Flexibilität und ist auf die eingewo-
benen Grossräume Turnhalle und Aula abgestimmt. Deren 
ausgedehnten Spannweiten werden mit Holzunterzügen 
in Verbund mit den Ortbetonbändern überbrückt.

Nachhaltigkeit Gebäude

Das hybride Tragsystem berücksichtigt mit den ausge-
wogenen Spannweiten, der direkten Lastabtragung und 
der differenzierten Materialwahl die Aspekte der Nachhal-
tigkeit. Die schlanke Deckenkonstruktion und der Einsatz 
von unverleimten Holz sind ökonomisch und ökologisch 
abgewogen.

Mit einer elementierten Holzfassade, die durch die Kragdä-
cher verschattet und regengeschützt ist, erhält das Raum-
gerüst ein adäquates Kleid.

Tragstruktur Brandschutz Haustechnik

Die drei vertikalen Fluchtwege der Cluster sind vom hori-
zontalen Korridorsystem abtrennbar und weisen Decken-
felder aus Beton auf. Angrenzende Holzstützen sind ge-
kapselt und die begrenzenden Gipskartonwände in der 
Widerstandsklasse RF1 ausgeführt. 

Die Aula im ersten Obergeschoss weist einen zusätzlich 
direkten Ausgang ins Freie auf. Die unter Terrain liegenden 
Turnhallen haben je zwei Ausgänge und entfluchten sich 
über die beiden angrenzenden Treppenhäuser.

Eine Sprinkleranlage ist für die hybride Konstruktion in der 
gewählten Disposition nicht erforderlich.

„Das Beste aus beiden Welten“

Lüftung Tagesbetrieb
Für die mechanische Belüftung der Schulzimmer werden 
aktive Überströmer vorgeschlagen, d.h. die Luft für die 
Schulzimmer wird mit kleinen Ventilatoren aus dem Gang-
bereich angesaugt und die verbrauchte Luft wird in den 
Gang zurückbefördert. Über die über dem Dach jedes 
Klassenzugs liegenden Lüftungsanlagen wird die Luft im 
Gang bedarfsgerecht erneuert. Dadurch kann der techni-
sche Aufwand und der Platzbedarf für die Luftverteilung 
massiv vereinfacht werden und die Gebäude können ein-
facher erweitert werden. Obwohl alle Schulräume mecha-
nisch gelüftet werden, erfüllen die Fensteröffnungen alle 
Kriterien um eine gute natürliche Lüftung zu gewährleisten 
und Ausnahmesituationen abzudecken. 

Wenige Räume sind mit diesem System schlecht zu errei-
chen oder dafür nicht geeignet (z.B. Werkräume). Hier wird 
vorgeschlagen, diese Räume ausschliesslich natürlich zu 
lüften oder dezentrale Lüftungsgeräte vorzusehen, welche 
in der Brüstung eingebaut werden können.

Für die Aula ist wegen der hohen Personendichte eine me-
chanische Lüftung notwendig. Die Zentrale wird direkt bei 
der Aula angeordnet, um die Leitungsführung möglichst 
einfach zu halten. Mit dieser Anlage kann auch die Biblio-
thek gelüftet werden, ohne, dass die Lüftungsanlage ver-
grössert werden muss.

Für den Sportbereich wird die Luftmenge durch den Be-
darf der Gardorben / Duschen bestimmt. Die Zuluft wird 
von der nahen Lüftungszentrale in die Halle ingeblasen 
und in den Duschen abgesaugt, damit erreicht man dass 
der gleiche Luftvolumenstrom zweimal genutzt wird. 

Nachtauskühlung
Im Brüstungsbereich sind witterungsgeschützte horizon-
tale Öffnungen vorgesehen, welche in der Nacht kühle 
Aussenluft in die Räume strömen lassen, um die Som-
merwärme abzuführen. Die warme Raumluft kann über die 
Überströmöffnungen in den Gang strömen und via Trep-
penhaus über Dach abströmen. Dabei werden Auftriebs-
kräfte und der Winddruck als natürliche Antriebskräfte ge-
nutzt.

Sommerlicher Wärmeschutz
Ein angemessener Glasanteil weniger als 50% der Fassa-
denfläche, gute Fenstergläser, Brise Soleil-Elemente und 
ein aussenliegender Sonnenschutz mit intelligenter Steu-
erung verhindern, dass die solare Strahlung im Sommer 
die Räume

Wärmeerzeugung 
Die Art der Wärmeerzeugung wir in den weiteren Phasen 
genauer detailliert. Für den Wettbewerb wird von einem 
Fernwärmeanschluss ausgegangen. 

Wärmeabgabe 
Der Wärmeleistungsbedarf von den Schulräumen ist, bei 
der sehr guten Bauweise, sehr gering. Eigentlich kann von 
einer Abwesenheitsheizung gesprochen werden. Deshalb 
werden einfache Heizkörper vorgeschlagen, welche korri-
dorseitig angeordnet werden und um die Wärmeverteilung 
möglichst kostengünstig zu machen.

Das Warmwasser wird mit Trinkwasserstationen erzeugt. 
Im Gegensatz zu herkömmlichen Warmwasserspeichern, 
wird die Energie für das Trinkwarmwasser heizungsseitig 
gespeichert und das Warmwasser wird im Durchlaufprin-
zip erwärmt, dadurch kann das Legionellenrisiko massiv 
reduziert werden. Um den Warmwasserbedarf klein zu hal-
ten, ist die Anzahl der Zapfstellen minimiert. 

Solarstrom
Um einen möglichst hohen Anteil an Eigenstromproduktion 
zu erreichen, ist es vorgesehen, dass auf dem Dach und 
den Brise Soleil-Elementen PV-Panels installiert werden.

Energie und Nachhaltigkeit
In folgenden Punkten wird von Seiten der Haustechnik auf 
die Nachhaltigkeit geachtet:
- Anordnung der Lüftungsanlagen für kurze   
Luftverteilsysteme (aktive Überströmer)
- Gute Reinigungsmöglichkeiten für das ver   
bleibende Kanalsystem

- Konsequente Trennung von Primär- und    
Sekundärstruktur
- Angemessener Automatisierungsgrad
- Einsatz von ökologisch verträglichen und wirtschaftlich 
tragbaren Baustoffen (eco-Devis)

Die offenen Raumstrukturen innerhalb der Klassenzüge er-
möglichen für deren Nachtauskühlung thermisch angetrie-
ben Durchströmungen.

Das Gebäudesystem baut auf einem Quadratraster von 
1.85 m auf und ergibt mit seinen 3 x 4 Regelfeldern die 
Struktur der Geschossdecken. Diese bestehen aus Ortbe-
tonbändern die horizontale Virendeel-Rahmen erzeugen. 
Die Ausfachung der Deckenfelder erfolgt mit aneinander 
gereihtem Bohlenholz mit einer maximalen Spannweite 
von 4.75 Metern.

Die vertikale Lastableitung des dreigeschossigen Gebäu-
des erfolgt über Stützen aus Massivholz. Das Rastermass 
von 5.55 / 7.40 m bietet über den momentanen Raumbe-
zug hinaus eine grosse Flexibilität und ist auf die eingewo-
benen Grossräume Turnhalle und Aula abgestimmt. Deren 
ausgedehnten Spannweiten werden mit Holzunterzügen 
in Verbund mit den Ortbetonbändern überbrückt.

Nachhaltigkeit Gebäude

Das hybride Tragsystem berücksichtigt mit den ausge-
wogenen Spannweiten, der direkten Lastabtragung und 
der differenzierten Materialwahl die Aspekte der Nachhal-
tigkeit. Die schlanke Deckenkonstruktion und der Einsatz 
von unverleimten Holz sind ökonomisch und ökologisch 
abgewogen.

Mit einer elementierten Holzfassade, die durch die Kragdä-
cher verschattet und regengeschützt ist, erhält das Raum-
gerüst ein adäquates Kleid.

Tragstruktur Brandschutz Haustechnik

Die drei vertikalen Fluchtwege der Cluster sind vom hori-
zontalen Korridorsystem abtrennbar und weisen Decken-
felder aus Beton auf. Angrenzende Holzstützen sind ge-
kapselt und die begrenzenden Gipskartonwände in der 
Widerstandsklasse RF1 ausgeführt. 

Die Aula im ersten Obergeschoss weist einen zusätzlich 
direkten Ausgang ins Freie auf. Die unter Terrain liegenden 
Turnhallen haben je zwei Ausgänge und entfluchten sich 
über die beiden angrenzenden Treppenhäuser.

Eine Sprinkleranlage ist für die hybride Konstruktion in der 
gewählten Disposition nicht erforderlich.
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Schulzimmer wird mit kleinen Ventilatoren aus dem Gang-
bereich angesaugt und die verbrauchte Luft wird in den 
Gang zurückbefördert. Über die über dem Dach jedes 
Klassenzugs liegenden Lüftungsanlagen wird die Luft im 
Gang bedarfsgerecht erneuert. Dadurch kann der techni-
sche Aufwand und der Platzbedarf für die Luftverteilung 
massiv vereinfacht werden und die Gebäude können ein-
facher erweitert werden. Obwohl alle Schulräume mecha-
nisch gelüftet werden, erfüllen die Fensteröffnungen alle 
Kriterien um eine gute natürliche Lüftung zu gewährleisten 
und Ausnahmesituationen abzudecken. 

Wenige Räume sind mit diesem System schlecht zu errei-
chen oder dafür nicht geeignet (z.B. Werkräume). Hier wird 
vorgeschlagen, diese Räume ausschliesslich natürlich zu 
lüften oder dezentrale Lüftungsgeräte vorzusehen, welche 
in der Brüstung eingebaut werden können.

Für die Aula ist wegen der hohen Personendichte eine me-
chanische Lüftung notwendig. Die Zentrale wird direkt bei 
der Aula angeordnet, um die Leitungsführung möglichst 
einfach zu halten. Mit dieser Anlage kann auch die Biblio-
thek gelüftet werden, ohne, dass die Lüftungsanlage ver-
grössert werden muss.

Für den Sportbereich wird die Luftmenge durch den Be-
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Das Grundkonzept des Beitrages in der 1. Stufe überzeugt: Mittels zwei 
kompakten Volumen mit parallelen Fronten wird ein Zwischenraum eta-
bliert als Campus, als der Schule gehöriges Areal, das durch die Lage der 
Volumen an den Rändern an beiden Enden einen präzisen Auftakt und 
Zugang erhält. Der im Ansatz charaktervoll materialisierte Zwischen-
raum ist zudem in Querrichtung vielfältig an Quartier und Landschaft 
angebunden, unter geschicktem Einbezug der leicht erhöhten Lage des 
mittigen Platzes. Die horizontale Schichtung von Ausdruck und Nutzung 
ist konzeptuell nachvollziehbar. So elegant der Beitrag daherkommt, 
zeigen sich in der Organisation der Gebäude grössere Mängel. Auch 
wenn die zenitale Belichtung eine interessante Bereicherung der Innen-
räume darstellt (und den Dächern eine gute Erscheinung gibt), können 
Klassenräume ohne oder nur mit stirnseitigem Aussenbezug nicht ak-
zeptiert werden. Die innere Erschliessung erscheint zu knapp und im 
Klassengeschoss schwierig in der Orientierung. Im darunterliegenden 
Betreuungsgeschoss sind die Korridore viel zu eng und verhindern ein 
Gefühl der Zugehörigkeit zu einer Gruppe.

Von den Nutzern wird auch die Kombination von Schule und Betreuung 
im selben Gebäude kritisch gesehen. Eine Chance hat diese Verteilung 
nur, wenn Räume und Zugänge/Orientierung ganz unterschiedliche 
Welten bieten. Die aussen liegenden Abgänge helfen der Anbindung 
nach aussen, die horizontalen Umgänge könnten differenzierter sein. 
Es scheint möglich, dass auch nicht quadratische Volumen Bezüge nach 
allen Seiten aufnehmen könnten. Noch nicht klar ersichtlich sind die 
Belichtungen der Sporthallen; sie sollten zumindest etwas natürliches 
Licht und Aussenbezug erhalten.

Mit der Überarbeitung des Projektes in der 2. Stufe haben die Verfas-
senden angemessen und intelligent auf die wesentlichen Kritikpunk-
te reagiert und die innere Organisation der Gebäude weitgehend neu 
ausgelegt, ohne die städtebauliche Setzung zu schwächen. Weiterhin 
schaffen es die beiden Volumen, einen offenen Raum zwischen ihnen 
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zu bilden, der als Plateau und «Campus» die bestehenden Gebäude ein-
bezieht und gleichzeitig in Querrichtung Bezüge erzeugt, die sich gut 
in die offene Bebauung des umliegenden Quartiers integrieren. Diese 
Qualitäten werden eingehend diskutiert und gewürdigt ¬ im Modell. 
Dem gegenüber steht der Umgebungsplan, der mit einer gegenteiligen 
Auffassung von Aussenraum negativ irritiert und mit gefassten Feldern 
und geometrischen Baumgruppen dem Campus und den räumlichen Be-
zügen entgegenarbeitet. 

Die Neustrukturierung der Gebäude ist klar und über die Integration 
von hofartigen Einschnitten luftig und offen geworden. Orientierung 
und Zugang zur ersten Etappe erfolgen über das Plateau und geben ei-
nen schönen Zusammenhang, während bei der zweiten Etappe der süd-
liche, im Inneren recht monumental anmutende Zugang der gemeinsa-
men Idee und der Erschliessung des Campus zuwiderläuft, welcher über 
den Aussenweg besser zur Mitte hin angebunden sein sollte.

Die Eleganz und Proportion der Volumen, bis in die Feinheiten der Ar-
chitektur, sind wohltuend; diese Qualitäten sind offenbar nur möglich, 
indem die Sporträume ganz oder halb neben die Gebäude ausgelagert 
werden. Dies ist nicht nur verbunden mit enormem Aufwand an Erdbe-
wegungen und ungünstigen Hüll- und Wandflächen, sondern wird auch 
als Haltung der Negation wichtiger Bereiche der Nutzung und Identität 
kritisiert.

Zum Thema der aussenräumlichen Qualitäten für eine Primarschule 
zeigt das Projekt eine wesentliche Position, die jedoch mit der Weite und 
Offenheit der Disposition den Kleinkindern als zu wenig angemessen er-
scheint. Als Ganzes ist das Projekt sehr sorgfältig und mit grossem Ge-
schick ausgearbeitet, auf allen Ebenen, verbunden mit den erwähnten 
schwächenden Setzungen.

Visualisierung
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Projektwettbewerb Schulanlage Herti, Zug

Kennwort: «LUCIUS»

Phase 1: 2024-2027
Baubereich Nord (2 Klassenzüge)
- 2 Klassenzüge
- Doppelhalle
- 4 Betreuungseinheiten

Phase 2: 2027-2028 
Sanierung Bestandestrakt
- 1 Klassenzug

Phase 3 (2030-2033)
Baubereich Süd
- 2 Klassenzüge
- Einfachhalle
- 3 Betreuungseinheiten
- Zunftlokal, Quartierverein, Jugendtreff Axonometrie Tragstruktur

Umgebung 1:500
0 5 10 20m

Schattenspiel durch Sonnenschutz
Für den beweglichen Sonnenschutz werden Stoffmarkisen 
vorgeschlagen. Sie sind an den vorangestellten Stützen, 
die jeweils einmal pro Achse mit einem dekorativen Schild 
gehalten sind, montiert. Bei heruntergefahrenem Sonnen-
schutz sorgt die abwechselnde Anordnung – die Markisen 
sind einmal nach innen, das nächste Mal nach aussen ge-
richtet – für einen spannungsvollen Ausdruck. Beim Aus-
senklassenzimmer sorgen horizontale, ausziehbare Stoff-
segel für die notwendige Verschattung.

Fassade — Zweite Leseart 
In klassischen Architekturwerken wurde durch das Prinzip 
der unterschiedlichen Lesbarkeit oft aufgezeigt, wie man 
eine Regelhaftigkeit auf subtile Art zu unterwandern und 
somit anzureichern vermag.
Auf den ersten Blick verfügt die Fassade über eine durch-
gehende Ordnung, die auf durchlaufenden Bandfenstern, 
repetitiven, aber unterbrochenen Beschattungsvordächer 
und gliedernden Stützenreihen beruht.
Auf den zweiten Blick tauchen immer wieder quadratische 
Blöcke auf. Die zuerst beliebig angeordneten wirkenden 
Betonquader erhalten nun stellenweise eine Bedeutung, 
indem sie zum Beispiel einen Eingang markieren. Wie sich 
verändernde Kapitelle wachsen die Vierecke einmal nur in 
der Vertikalen, oder teilweise gar in alle Richtungen. Jede 
Fassade ist somit differenziert, was wiederum die unter-
schiedlichen Klassenzüge und Betreuungsgruppen unter-
streicht. Letztendlich handelt es sich dabei um einen Ver-
such, den spielerischen Entdeckungseffekt zu fördern und 
der Fassade ein kindergerechtes Element hinzuzufügen. Es 

ist vorstellbar, das Thema in der weiteren Bearbeitung mit 
Kunst am Bau zu verknüpfen.

Fassade Bestandestrakt
Der Bestandestrakt wird energetisch saniert und auf den 
heutigen Stand gebracht. Neben der energetischen und 
infrastrukturellen Erneuerung wird im Ausdruck die hohe 
Wertigkeit des Sichtbetonbaus hervorgeholt und so eine 
Verbundenheit mit den Neubauten gesucht.
Die Fenster werden ersetzt und die Fassaden mit einer 
Innendämmung ausgestattet. Aussen bleiben die Vor- und 

in ihrer Farbigkeit und Behandlungsart aufgefrischt. Die 
Brüstungselemente werden abgelaugt und so die Bretter-
schalungsstruktur hervorgebracht, während die Ortsbeton-

Die Konstruktion wird raumseitig mit Holzplatten verkleidet, 
sodass an den Wänden warme Nischen entstehen und so-
mit eine hohe Aufenthaltsqualität geschaffen werden kann.

Funktionalität und Betrieb
Das Anordnen von sämtlichen Nutzungen in einem Gebäu-
de erleichtert den Betrieb und sorgt für einen kostengüns-
tigen Unterhalt. Die gemeinsam genutzten Lehrerzimmer 
sorgen für einen starken Austausch und fördern die Weiter-
entwicklung der Schule. Nutzer- und Besucherströme wer-

Eingänge und separate Treppenhäuser in den Gebäuden 
weisen die Schüler ihren Klassenzügen zu. Die Klassen-
zimmer sind auf unterschiedlichen Geschossen verteilt, 
so dass grössere Ansammlungen von Kindern vermieden 

werden können. Die Betreuung erhält zudem separate Ein-
gänge, die direkt dem Aussenraum angeschlossen sind. So 
kann auch die gewünschte «Schulweg»-Idee ideal umge-
setzt werden. 
Interne Verbindungen und gemeinsame Aufzugsanlagen er-
leichtern die Reinigungsarbeiten in den Gebäuden.

Hindernisfreiheit
Bei der Gestaltung der Aussenräume wurde darauf geach-
tet, dass möglichst wenige Geländekanten entstehen. Sanf-
te Steigungen zu den Pausenplätzen ermöglichen barriere-
freie Zugänge. In den Innenräumen erhält jeder Klassenzug 
einen Aufzug, über den zugleich auch die Betreuungen und 
die Lager erreicht werden. Somit können alle Geschosse 
hindernisfrei erschlossen werden. Sämtliche Räume sind 
schwellenlos zugänglich. In jedem Gebäude sind rollstuhl-
gängige Nasszellen eingeplant. Die Norm für «Hindernis-
freie Bauten» wurde berücksichtigt.

Nachhaltigkeit
Das Tragwerk als Stützen-Platten-Bauweise ermöglicht 
eine grösstmögliche Flexibilität. Die Gebäude wurden 
nach dem SNBS-Standard geplant. Neben der nachhalti-
gen Holzkonstruktion wird das Betontragwerk des Sockels 
grösstenteils mit Recyclingbeton erstellt. Das Projekt ist so 

Eco möglich ist. Die Systemtrennung ist mit der modularen 
Bauweise gewährleistet. Es können sämtliche Bauteile 
zyklusabhängig ausgetauscht werden. 
Alle Fenster sind mit einem beweglichen Sonnenschutz 
ausgerüstet. Der Fensteranteil ist so dimensioniert, dass 

optimale Tageslichtverhältnisse, passive Solarenergienut-
zung und der winterliche Wärmeschutz garantiert werden 
können. Speichermassen in den Gebäuden ermöglichen 
ein ausbalanciertes Innenraumklima und erlauben einen 
gezielten Einsatz von Gebäudetechnik.
Um den Anforderungen der Energiestadt gerecht zu wer-
den, sind die Dächer der Neubauten grosszügig mit PV-Mo-
dulen belegt.

Konzept Tragstruktur
Bei der Tragkonstruktion über Terrain handelt es sich weit-
gehend um eine Holzkonstruktion. Nur der zentrale Er-
schliessungsbereich wird über die ganze Höhe in Ortbeton 
ausgeführt und zur horizontalen Aussteifung der Gebäude 
verwendet. Die Geschossdecken sind aus einachsig ge-
spannten Hohlkastenelementen mit integrierten Lüftungs-
kanälen konzipiert. Die Elemente werden zur Schaffung der 
nötigen Masse hinsichtlich der Schallschutzanforderungen 
mit einer losen Schüttung befüllt. Sie liegen auf Unterzügen 
aus Brettschichtholz auf, die bei den ebenfalls hölzernen 
Stützen zangenförmig verankert sind. Nur die Aula wird mit 
vorgespannten, vorfabrizierten Betonträgern überspannt, 
damit die Stützen des darüber liegenden Geschosses mit 
einer optimierten statischen Höhe abgefangen werden kön-
nen.  
Unter Terrain folgt für die nötige Robustheit und Wasser-
dichtigkeit eine reine Ortbetonkonstruktion. Die Sporthalle 
wird mit einem Faltwerk überspannt, mit dem die statische 

-

Aufgrund des hohen Grundwasserspiegels und wenig trag

fähigen Untergrundes erfolgt die Fundation mit Pfählen, 
wobei diese im Bereich der Turnhalle als Auftriebssicherung 
dienen. Für die Baugrube steht eine vertikale, wasserdichte 
Umschliessung in Form einer einvibrierten, rückverankerten 
Spundwand im Vordergrund. 

Etappierung / Bauen im Betrieb
Mit dem Projektvorschlag wird in der ersten Etappe dem 
Wunsch der Erweiterung nach Norden Rechnung getragen. 
Durch die Setzung des Neubaus muss das bestehende Be-
treuungsgebäude abgebrochen und dafür ein Provisorium 
erstellt werden. Mit dem Gebäude Nord werden die ers-

Aula und Doppelhalle bereitgestellt. Die Klassen können 
ab 2027 in den Neubau wechseln. Somit wird der Bestand 
leer und er kann energetisch saniert und umgebaut werden. 
Seine Räume stehen ab 2027 wieder zur Verfügung. Es 
können nun drei vollständige Klassenzüge untergebracht 
werden. Zunft, Quartierverein und Jugentreff können von 
nun an den Holzpavillon im Südwesten der Anlage nutzen. 

Vor Beginn der Arbeiten für das Schulhaus Süd werden die 
nicht mehr benötigten kleinen Gebäude in diesem Bereich 
Rückgebaut. Die zweite Etappe kann dann völlig unab-
hängig gebaut werden. Auf den sich laufend verändernden 
Bedürfnissen des Raumprogramms kann mit dieser Etap-
pierung mit grösstmöglichen Freiheiten reagiert werden.

Situation
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Etappierung

Freiraum
Zwischen den beiden neuen Schulbauten spannt sich ein grosszügiger, 
mit Betonplatten belegter Pausenhof auf. Seine erhöhte Lage bezieht 
sich auf die Eingänge der Bestandesbauten, was im Grundsatz verstan-
den wird. Doch die Erweiterung dieser topographischen Besonderheit 
wirkt in der sonst ebenen Landschaft äusserst fremd und führt zu einer 
erschwerten Zugänglichkeit, die bei einer öffentlichen Anlage nicht er-
wünscht ist. Baumbestandene Plätze und mit Hecken eingefasste Spiel-
bereiche strukturieren den Pausenbereich und schaffen unterschiedli-
che Spiel- und Aufenthaltsbereiche. Westlich des Pausenhofs sind die 
geforderten Sportfelder angeordnet. Mit einem Weg und ein paar we-
nigen Bäumen wird die Chance, den Kindern und den Quartierbewoh-
nerinnen und -bewohnern einen einzigartigen Freiraum an der Lorze 
zu schaffen, nicht genutzt. Die in der 1. Stufe formulierte Vision für das 
Areal scheitert in ihrer Umsetzung.

Projektwettbewerb Schulanlage Herti, Zug

Kennwort: «LUCIUS»

Phase 1: 2024-2027
Baubereich Nord (2 Klassenzüge)
- 2 Klassenzüge
- Doppelhalle
- 4 Betreuungseinheiten

Phase 2: 2027-2028 
Sanierung Bestandestrakt
- 1 Klassenzug

Phase 3 (2030-2033)
Baubereich Süd
- 2 Klassenzüge
- Einfachhalle
- 3 Betreuungseinheiten
- Zunftlokal, Quartierverein, Jugendtreff 

Freiräume
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Projektwettbewerb Schulanlage Herti, Zug
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Projektwettbewerb Schulanlage Herti, Zug
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Schulhaus Bestandestrakt (1.Etappe)
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Schulhaus Bestandestrakt (1.Etappe)
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Kennwort: «LUCIUS»
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Visualisierung
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Mit der Anordnung der neuen Volumen in der 1. Stufe auf der östlichen 
Seite der Haupterschliessungsachse der Anlage zeigt das Projekt eine 
entschiedene Haltung und hohe Qualitäten in Bezug zu Siedlung und 
Landschaft, namentlich zum Naturraum der Lorze. Die Setzung von ein-
zelnen Bauten mit unterschiedlichen Höhen und die gute Einbindung 
des bestehenden Schulhauses bringen eine erwünschte Durchlässigkeit 
in Ost-West-Richtung und ergeben einen einfachen Ablauf in den Bau-
phasen. Auch die Lesart der bestehenden Sport- und Schwimmhalle als 
Teil der freien Landschaft erscheint plausibel mit der Nutzung als Dach-
garten. Die Rückstaffelung der Volumen ist ein geeignetes Mittel der 
Anbindung an Massstab und Bodenbezug, zudem sind die Terrassenflä-
chen eine erwünschte Ergänzung als Pausenbereiche. Mit der Lage der 
Sporthalle im Süden entsteht ein klarer Auftritt der ganzen Anlage, der 
noch präziser sein könnte.

Nicht akzeptabel sind die beiden 6-geschossigen Gebäude. Zusammen 
mit der Kritik an der inneren Organisation dieser Gebäude - zu enge Kor-
ridore, unattraktive Vertikalerschliessungen, schwierige Orientierung, 
zu wenig Entflechtung – wird die Herausforderung der Überarbeitung 
darin bestehen, die beschriebenen Qualitäten zu halten bei gleichzei-
tiger Entspannung der inneren Verhältnisse und Reduzierung der Ge-
schosszahl. Dabei ist auch die Lage der Eingänge zu präzisieren. 

Die Nutzung der Schulpavillons für die Betreuung ist eher ungünstig 
bezüglich Zugehörigkeit zur Anlage. Die konzentrierte Anordnung der 
Allwetterplätze ist un-günstig und blockiert auch den Zusammenhang 
zur Lorze.

Das Projekt hat sich in der Überarbeitung der 2. Stufe in wesentlichen 
Bereichen gut entwickelt, etwa in der Differenzierung der Volumen und 
der inneren Strukturierung und Nutzungsverteilung. Die Hauptqualität 
des Entwurfs liegt in der linearen Konzentration der Volumen und damit 
der Schaffung eines grosszügigen Freiraums auf der Westseite zum Fluss 

3. Rang / 3. Preis

Projekt Nr. 07
Alluvium

Architektur:
NYX ARCHITECTS GmbH ETH SIA 
, 
Zürich

Landschaftsarchitektur:
MØFA urban landscape studio 
GmbH SIA, Zürich

 Situationsmodell
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hin. Die Kehrseite dieser Anordnung ist eine auch im Vergleich mit an-
deren Projekten fast undurchlässige Folge von Volumen und ein Verlust 
von Bezügen in Querrichtung, die auch mit der Gestaltung im Aus-sen-
raum nicht gefördert werden. Im Gesamtzusammenhang des Quartiers 
wird so der wertvolle Lorzenraum abgetrennt.

Die Aufreihung der Gebäude ergibt dezentrale Zugänge und eine gute 
Verteilung der Kinder. Der gezeigte laterale Weg erscheint aber zu 
schmal und ohne überzeugende Aufenthaltsqualitäten für Ankunft und 
Pause. Auch wenn die Architektur sorgfältig durchgearbeitet ist, er-
scheinen die Gebäude gross, eher institutionell und wenig auf Kleinkin-
der ausgerichtet, im Inneren wie auf den Terrassen.

So faszinierend die Grundidee einer linearen Konzentration der Volu-
men und dem entsprechenden Potenzial für den Freiraum ist, führen 
Masse und Dichte zu ungünstigen Situationen im Gesamtkontext und 
im Gebrauch.

Freiraum
Das Areal wird in drei Zonen “Häuser”, “Allmend” und “Natur” geglie-
dert. Selbsterklärend resultiert daraus eine Zone mit allen Schulbauten 
und den notwendigen Aussenräumen, dort wo es einen Bezug zur Nut-
zung in den Bauten gibt, eine weitere Zone mit allen Sport- und Spiel-
anlagen, sowie die Zone entlang der Lorze. Die klare und starke Kon-
zeption von drei Zonen überzeugt in der Umsetzung nur bedingt. Die 
Schwächen liegen insbesondere im funktionalen, räumlichen wie auch 
atmosphärischen Bereich. Zudem wird das Potenzial des Lorzen-raums, 
in einerseits als Teil der Schulanlage und andererseits als Naherho-
lungsgebiet zu verstehen, verpasst.

Visualisierung
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Projektwettbewerb Schulanlage Herti, Zug ALLUVIUM - Stufe 21

Perspektive aus dem Renaturierungsbereich Lorze
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Städtebauliches Konzept

Auf  den ersten Blick erscheint das Quartier Herti heute zum einen 
als eine Ansammlung einzelner, autonomer Mikrokosmen und zum 
anderen als Collage aus Bebauungen unterschiedlicher Epochen.

Aus grossmassstäblicher Sicht ergibt sich aber eine andere Lektüre 
des Quartiers: Zwischen den Gleisen auf  der östlichen Seite und 
dem Fluss «Lorze» auf  der westlichen Seite wird auf  der Nord-Süd-
Achse eine starke Strukturierung ersichtlich. Im Zentrum steht die 
Allmend, die sich vom See zur Bossard-Arena im Süden bis hin zu den 
Familiengärten im Norden erstreckt, und als grosszügige Freifläche 
mit Sportnutzungen für das Quartier dient. Von der Allmend 
Richtung Ost bis zu den Gleisen und dem Zuger Bahnhof  sind relativ 
dicht bebaute Wohn- und Bürozonen vorzufinden. Nach Osten wird 
es immer städtischer. Von der Allmend Richtung West bis zur Lorze 
stehen die Gebäude im Grünen. Nach Westen hin ist die Nähe zur 
Natur immer stärker spürbar. 

Diese Strukturierung der Nord-Süd-Achse kann man bei der 
Schulanlage Herti bereits heute erkennen. Im Zentrum steht die 
Allmend mit dem Rasenspielfeld, den Spielplätzen, dem Schwimmbad 
und der Turnhalle. Auf  der Ostseite sind die Schulgebäude platziert, 
auf  der Westseite entlang der Lorze stehen im Grünen Kleinbauten 
wie die Gewürzmühle und die Pavillons.  

Das Projekt möchte mit der ersten Etappe sogleich, langfristig mit 
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aktiviert und eine Verschmelzung mit der Landschaft generiert wird. 
Grundsätzlich hat das Projekt zum Ziel, möglichst sorgfältig mit den 
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Umgang mit dem Bestand

Aus strategischen Gründen berührt das Neubauprojekt die bestehenden 
Gebäude so wenig wie möglich. Der bestehende Schul- sowie der 
Sporttrakt mit Schwimmbad und Turnhallen werden lediglich saniert. 
Auf  Aufstockungen wird explizit verzichtet, da vorgezogen wird, in 
neue und zeitgemässe Konstruktionen zu investieren. Wenn nötig, 
könnten auf  Dauer die bestehenden Strukturen komplett erneut 
werden. Der Sporttrakt soll weiter als solcher erhalten bleiben, das 
heisst ohne Erweiterung funktionieren, und lediglich saniert werden. 
Der Schultrakt wird ebenfalls erhalten, wobei diesem eine neue 
Funktion zugeordnet wird, da er für zeitgemässe Unterrichtsformen 
nicht mehr geeignet ist. 

Nutzungsverteilung und Etappierung

Etappe 1, Zeithorizont 2029
Bereits bei der ersten Etappe ist die Schlusshaltung des Projektes zu 
erkennen. Die zweite Etappe wird diese Haltung lediglich bestärken.

Auf  der Nordseite, an der Eichwaldstrasse, wird das neue Schulhaus als 
Eingangspunkt des Campus seinen Platz haben. Darin untergebracht 
sind alle Unterrichtsräume, die Lehrerbereiche, die Aula sowie 
alle Nebennutzflächen. Eine neue Dreifachturnhalle wird auf  der 
Südseite, an der Kreuzung St.-Johannes-Strasse und Letzistrasse, als 
zweiter Eingangspunkt des Campus sowie als Übergang zwischen 
dem Wohnquartier und dem Schulareal platziert. Im Dachgeschoss 
bzw. im Geschoss der Tragstruktur der Turnhallen sind drei 
Betreuungsgruppen untergebracht.  Nach der Erstellung dieser zwei 
Gebäude kann mit der Sanierung des Bestandes begonnen werden. 
Der bestehende Schultrakt wird saniert und zu Räumlichkeiten für 
die Betreuung und die Verpflegung umfunktioniert. Im Erdgeschoss 
werden die Bibliothek/Mediathek und die Psychomotorik platziert, 
wodurch das Zentrum des Campus mit öffentlichen Nutzungen belebt 
wird. Die Holzpavillons werden wiederverwendet und stehen den 
Vereinen zu Verfügung. Der bestehende Aulatrakt mit der Bibliothek 
kann während dieser Phase weiterhin benutzt werden.  

1. Abbruch prov. Container - Errichtung Provisorium

2. Schiebung Betreuungsräume im Provisorium - Rückbau bestehende 
Modulpavillon schulergänzende betreuung.

3. Neubau Schulhaus 1 (3er Klassenzug - 2028/2029) mit integrierte 
neue Trafostation im Untergeschoss. Schiebung Räumlichkeiten 
Schultrakt bestand sowie Holzpavillon im Neubau - Inbetriebnahme 
Schulhaus unmittelbar nach Abbruch bestehende Trafostation.

4.  Sanierung Schultrakt - gleichzeitige Abbruch bestehende 
Überdachung und Neubau Verbindungsbrücke - Anschliessend 
Inbetriebnahme sanierte Schultrakt mit Bibliothek, Psychomotorik 
und Schulergänzende Betreuung (3er Klassenzug - 2028/2029). 
Verschiebung Vereine im frei verfügbarem Holzpavillon. 

5. Errichtung Dreifachturnhalle mit Betreuung (2er Klassenzug).

Etappe 2, Zeithorizont 2034
Diese zweite Etappe ergänzt und verdichtet die erste, ohne 
grundsätzliche Änderung in der allgemeinen Konzeption 
vorzunehmen. Der bestehende Aulatrakt wird rückgebaut und durch 
das zweite Schulhaus ersetzt. 

1. Abbruch Provisorium, Hauswartwohnung und Aulatrakt

2. Errichtung und Inbetriebnahme Schulhaus 2er Klassenzug 
(2033/2034) - Sanierung Sporttrakt und anschliessend Vorbereitung 
Bildungsgarten.
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Umgebungsgestaltung

Die städtebauliche Idee hängt stark mit dem Konzept der 
Umgebungsgestaltung zusammen. Die Strukturierung von Osten nach 
Westen in drei Hauptbereiche – “Häuser”, “Allmend”, “Natur” – prägt 
die Organisation der Aussenräume. Die Durchlässigkeit zwischen den 
Gebäuden von Ost nach West ist trotz der hohen Bebauungsdichte 
sehr wichtig und überall möglich. Die gute Durchlässigkeit wird weiter 
Richtung «Natur» resp. Lorze, durch ein feingliedrigeres Wegenetz, 
fortgeführt. Neben dem zentralen Erschliessungsteppich, der bereits 
verschiedene Nutzungen des Aussenraums, wie kleine Plätze für Spiel 
und Aufenthalt, integriert, wird entlang der östlichen Parzellengrenze 
ein übergeordneter Velo- und Fussgängerweg, die «Pappel-Allee» 
etabliert. Sie bildet den Rücken der Schulanlage zu den angrenzenden 
Wohnquartieren aus. Im Westen soll der «Uferweg Lorze» über 
den Perimeter geführt und in Nord-Süd-Richtung verknüpft und 
ausgebaut werden.

Alle Bauten, welche Teil des Bereichs «Häuser» im Osten sind, 
orientieren sich hauptsächlich Richtung Allmend und verfügen über 
Haupteingänge auf  dieser Seite. Auch die Zugänge zu den Terrassen, 
die als eine Erweiterung der Pausenflächen gelten, sind dorthin 
orientiert. Der heutige Hauptplatz wird ins System integriert und als 
Mittelpunkt der Anlage gestärkt. Teilbereiche der Pausenplätze sind 
entweder mit Vordächern, freistehenden Dächern, oder Passerellen 
gedeckt. Die Kindergärten der zwei Schulbauten, welche über separate 
Eingänge verfügen, sind nach Osten und Süd-Osten ausgerichtet, 
sodass die Aussenräume von der Morgensonne profitieren. Es werden 
spannende Klein-Welten für die Kindergartenkinder geschaffen, die 
abwechslungsreich und naturnah gestaltet werden. 

Die Allmend, als Zentrum zwischen “Häuser” und “Natur”, besitzt 
ihren Auftakt im Süden mit dem bestehende Rasenspielfeld und 
einem ersten Allwetterplatz. Im Norden wird sie vom zweiten 
Allwetterplatz begrenzt, davor befindet sich der neue Standort des 
bestehenden Spielplatzes. Auf  dem Dach des Schwimmbads und der 
Turnhalle wird der Bildungsgarten angelegt. Der westlich gelegene 
Bereich “Natur”, mit der Renaturierung der Lorze, bleibt unangetastet 
und grundsätzlich sich selbst überlassen. Es führen feine Wege, teils 
Stege, Richtung Fluss und machen die Zone begeh- und erlebbar für 
die Schüler. 
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Die Baumsetzung beruht auf  einem Grundraster, welches sich aus 
der Position der Baumbestände ableitet. Dadurch können die meisten 
Bestandsbäume erhalten und in ein neues, gesamtheitliches Konzept 
überführt werden. Im Uferbereich der Lorze und am Rand der zentralen 
Erschliessungsachse wird die Vegetation und der Baumbestand 
verdichtet. Einerseits führen so rhythmische Baumreihen in Nord-
West-Richtung durch die Anlage hindurch. Andererseits werden 
die Bereiche der «Allmend» und «Natur» durch das Auflösen der 
Baumstrukturen zu deren Mitte hin in ein enges Beziehungsverhältnis 
gesetzt. Es entsteht ein grossflächiger, öffentlicher Grün- und 
Erholungsraum.

Lineare Retentionsflächen entlang die Mittelachse werden vom 
gesamten Dachwasser der Schulgebäude und dem angrenzendem 
Oberflächenwasser gespiessen. Der Überlauf  wird an die Lorze 
angehängt.

Die MIV Parkplätze werden an der Südseite konzentriert angeordnet, 
so dass ab dem Rasenspielfeld der Campus exklusiv für Fussgänger 
und Fahrräder zugänglich ist. Die Anlieferungen wird konsequent an 
den Rändern der Schulanlage abgewickelt und führt im Süden über 
die St.-Johannes-Strasse und im Norden über die Eichwaldstrasse und 
«Pappel-Allee». Die Veloabstellflächen werden ebenfalls an den zwei 
Zugangssituationen zur Schulanlage angeordnet.

Typologien und Grundrissorganisation

Die Typologien der drei Neubauten folgen gesamtheitlich der Logik 
des städtebaulichen Konzepts. Alle Gebäude der Kette orientieren sich 
nach Westen Richtung Allmend, wo sich auch die Haupteingänge 
befinden. Die Volumen sind pragmatisch und gestapelt organisiert, 
um eine maximale Flächeneffizient zu erreichen. Die zwei Schulen 
sind mit grosszügigen Terrassen nach Westen orientiert geplant. 
Diese aufgesetzten und aus der Geometrie der Aulas entstandenen 
Körper erzeugen aussenliegende, beschattete Unterrichtsräume sowie 
separate Zugänge für die Musikschulen. Die genaue Setzung der drei 
Gebäude hängt von lokalen Gegebenheiten ab. Die zwei Schulbauten 
nehmen Abstand zur Parzellengrenze, womit die Kindergärten 
geschützte, nach Osten und Süden orientierte Aussenräume erhalten. 
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Die Baumsetzung beruht auf  einem Grundraster, welches sich aus 
der Position der Baumbestände ableitet. Dadurch können die meisten 
Bestandsbäume erhalten und in ein neues, gesamtheitliches Konzept 
überführt werden. Im Uferbereich der Lorze und am Rand der zentralen 
Erschliessungsachse wird die Vegetation und der Baumbestand 
verdichtet. Einerseits führen so rhythmische Baumreihen in Nord-
West-Richtung durch die Anlage hindurch. Andererseits werden 
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Oberflächenwasser gespiessen. Der Überlauf  wird an die Lorze 
angehängt.

Die MIV Parkplätze werden an der Südseite konzentriert angeordnet, 
so dass ab dem Rasenspielfeld der Campus exklusiv für Fussgänger 
und Fahrräder zugänglich ist. Die Anlieferungen wird konsequent an 
den Rändern der Schulanlage abgewickelt und führt im Süden über 
die St.-Johannes-Strasse und im Norden über die Eichwaldstrasse und 
«Pappel-Allee». Die Veloabstellflächen werden ebenfalls an den zwei 
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Die Typologien der drei Neubauten folgen gesamtheitlich der Logik 
des städtebaulichen Konzepts. Alle Gebäude der Kette orientieren sich 
nach Westen Richtung Allmend, wo sich auch die Haupteingänge 
befinden. Die Volumen sind pragmatisch und gestapelt organisiert, 
um eine maximale Flächeneffizient zu erreichen. Die zwei Schulen 
sind mit grosszügigen Terrassen nach Westen orientiert geplant. 
Diese aufgesetzten und aus der Geometrie der Aulas entstandenen 
Körper erzeugen aussenliegende, beschattete Unterrichtsräume sowie 
separate Zugänge für die Musikschulen. Die genaue Setzung der drei 
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Visualisierung



62 Erweiterung und Sanierung Schulanlage Herti, Zug

EG
421.00

1.OG
+4.46 m

2.OG
+8.12 m

DG
+19.35 m

1.UG
-3.58 m

3.OG
+11.78 m

4.OG
+15.44 m

S_1.02.05
Klassenzimmer KG

S_1.02.03
Klassenzimmer KG

S_1.02.04
Klassenzimmer KG

S_1.01.01
Gard. KG

S_1.01.02
Gard. KG

S_1.01.03
Gard. KG

S_1.02.02
Klassenzimmer KG

S_1.04.05
Klassenzimmer PS

S_1.04.04
Klassenzimmer PS

S_1.04.03
Klassenzimmer PS

S_1.04.02 Klassenzimmer PS

S_1.04.08 Klassenzimmer PS S_1.04.09
Klassenzimmer PS

S_1.04.10
Klassenzimmer PS

S_1.04.11
Klassenzimmer PS

S_1.04.14 Klassenzimmer PS S_1.04.15
Klassenzimmer PS

S_1.04.16
Klassenzimmer PS

S_1.04.17
Klassenzimmer PS

S_2.03.02
Technisches Gestalten

S_2.01.02
Textiles Gestalten

S_2.01.01
Textiles Gestalten

S_2.03.01 Technisches Gestalten

S_11.06.01.02
Starkstromraum

S_11.06.05
Heizung-Unterstation und Sanitär

S_11.06.05
Lüftung für UG / EG

S_11.06.01.01
Traforaum

+0.00 m

S_9.01.13-14 Garderobe S_9.01.15-16 Garderobe S_9.01.17-18 Garderobe

S_9.01.01-02 Garderobe S_9.01.03-04 Garderobe S_9.01.05-06 Garderobe

S_9.01.07-08 Garderobe S_9.01.09-10 Garderobe S_9.01.11-12 Garderobe

Schulhaus 1 Zug 1 Schulhaus 1 Zug 3Schulhaus 1 Zug 2

Allwetterplatz 2

Spielbereich
Kindergrten

Bushaltestelle

kbrunnen

Veloparkierung

Kinderspieldorf

Chaussierung

B
al

lf
an

gz
au

n

SitzmauerT
ro

tt
in

et
t

Pausenfläche gedeckt

Fraxinus ornus

Quercus robur

Tilia platyphyllos

Quercus rubra
Acer platanoides

Tilia cordata

Pinus sylvestris

Pinus nigra

Larix decidua

Pflanzfläche

Retention

421.00

421.00

+421.00
(0.00)

S_9.14
Recy. /Ents.
8 m2

Eingang Schulhaus 1
& Aula

S_1.02.02
Klassenzimmer
Kindergarten
77 m2

HNF

S_1.02.03
Klassenzimmer
Kindergarten
78 m2

HNF

S_1.02.04
Klassenzimmer
Kindergarten
78 m2

HNF

Eingang
Kindergarten 2

Eingang
Kindergarten 1

Eingang
Kindergarten 3

S_1.03.01
Gruppenraum
Kindergarten
31 m2

HNF

S_1.03.02
Gruppenraum
Kindergarten
29 m2

HNF

S_1.03.03
Gruppenraum
Kindergarten
39 m2

HNF

S_1.03.04
Gruppenraum
Kindergarten
39 m2

HNF

S_2.08
Musischer Unterricht / Singsaal
70 m2

HNF

S_9.11
Putzr.
kl.
4 m2

NNF

S_1.01.01
Garderobe
Kindergarten
37.5 m2
HNF

S_6.02
Lagerraum Aula
49 m2

HNF

S_6.01
Aula / Mehrzweck
321 m2
HNF

S_1.02.05
Klassenzimmer
Kindergarten
77 m2

HNF

S_1.03.06
Gruppenraum
Kindergarten
30 m2

HNF

S_1.03.05
Gruppenraum
Kindergarten
29 m2

HNF

S_9.05.01
Lagerraum
Kindergarten
13 m2

NNF

Eingang Schulhaus 1

S_1.01.02
Garderobe
Kindergarten
37.5 m2
HNF

S_1.01.03
Garderobe
Kindergarten
37.5 m2
HNF

S_1.02.01
Klassenzimmer
Kindergarten
77 m2

HNF

S_1.02.06
Klassenzimmer
Kindergarten
77 m2

HNF

S_9.05.02
Lagerraum
Kindergarten
13 m2

NNF

S_9.05.03
Lagerraum
Kindergarten
13 m2

NNF

11.06.06
El.
13 m2

FF

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
5 m2

S_9.03
WC
15 m2

S_9.03
WC
11 m2

S_9.03
WC
6 m2

Eingang Terrasse
/ Musik Schule

S_9.07.01
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

S_9.07.02
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

S_9.07.03
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

EG
421.00

1.OG
+4.46 m

2.OG
+8.12 m

DG
+19.35 m

1.UG
-3.58 m

3.OG
+11.78 m

4.OG
+15.44 m

S_1.02.05
Klassenzimmer KG

S_1.02.03
Klassenzimmer KG

S_1.02.04
Klassenzimmer KG

S_1.01.01
Gard. KG

S_1.01.02
Gard. KG

S_1.01.03
Gard. KG

S_1.02.02
Klassenzimmer KG

S_1.04.05
Klassenzimmer PS

S_1.04.04
Klassenzimmer PS

S_1.04.03
Klassenzimmer PS

S_1.04.02 Klassenzimmer PS

S_1.04.08 Klassenzimmer PS S_1.04.09
Klassenzimmer PS

S_1.04.10
Klassenzimmer PS

S_1.04.11
Klassenzimmer PS

S_1.04.14 Klassenzimmer PS S_1.04.15
Klassenzimmer PS

S_1.04.16
Klassenzimmer PS

S_1.04.17
Klassenzimmer PS

S_2.03.02
Technisches Gestalten

S_2.01.02
Textiles Gestalten

S_2.01.01
Textiles Gestalten

S_2.03.01 Technisches Gestalten

S_11.06.01.02
Starkstromraum

S_11.06.05
Heizung-Unterstation und Sanitär

S_11.06.05
Lüftung für UG / EG

S_11.06.01.01
Traforaum

+0.00 m

S_9.01.13-14 Garderobe S_9.01.15-16 Garderobe S_9.01.17-18 Garderobe

S_9.01.01-02 Garderobe S_9.01.03-04 Garderobe S_9.01.05-06 Garderobe

S_9.01.07-08 Garderobe S_9.01.09-10 Garderobe S_9.01.11-12 Garderobe

Schulhaus 1 Zug 1 Schulhaus 1 Zug 3Schulhaus 1 Zug 2

Allwetterplatz 2

Spielbereich
Kindergrten

Bushaltestelle

kbrunnen

Veloparkierung

Kinderspieldorf

Chaussierung

B
al

lf
an

gz
au

n

SitzmauerT
ro

tt
in

et
t

Pausenfläche gedeckt

Fraxinus ornus

Quercus robur

Tilia platyphyllos

Quercus rubra
Acer platanoides

Tilia cordata

Pinus sylvestris

Pinus nigra

Larix decidua

Pflanzfläche

Retention

421.00

421.00

+421.00
(0.00)

S_9.14
Recy. /Ents.
8 m2

Eingang Schulhaus 1
& Aula

S_1.02.02
Klassenzimmer
Kindergarten
77 m2

HNF

S_1.02.03
Klassenzimmer
Kindergarten
78 m2

HNF

S_1.02.04
Klassenzimmer
Kindergarten
78 m2

HNF

Eingang
Kindergarten 2

Eingang
Kindergarten 1

Eingang
Kindergarten 3

S_1.03.01
Gruppenraum
Kindergarten
31 m2

HNF

S_1.03.02
Gruppenraum
Kindergarten
29 m2

HNF

S_1.03.03
Gruppenraum
Kindergarten
39 m2

HNF

S_1.03.04
Gruppenraum
Kindergarten
39 m2

HNF

S_2.08
Musischer Unterricht / Singsaal
70 m2

HNF

S_9.11
Putzr.
kl.
4 m2

NNF

S_1.01.01
Garderobe
Kindergarten
37.5 m2
HNF

S_6.02
Lagerraum Aula
49 m2

HNF

S_6.01
Aula / Mehrzweck
321 m2
HNF

S_1.02.05
Klassenzimmer
Kindergarten
77 m2

HNF

S_1.03.06
Gruppenraum
Kindergarten
30 m2

HNF

S_1.03.05
Gruppenraum
Kindergarten
29 m2

HNF

S_9.05.01
Lagerraum
Kindergarten
13 m2

NNF

Eingang Schulhaus 1

S_1.01.02
Garderobe
Kindergarten
37.5 m2
HNF

S_1.01.03
Garderobe
Kindergarten
37.5 m2
HNF

S_1.02.01
Klassenzimmer
Kindergarten
77 m2

HNF

S_1.02.06
Klassenzimmer
Kindergarten
77 m2

HNF

S_9.05.02
Lagerraum
Kindergarten
13 m2

NNF

S_9.05.03
Lagerraum
Kindergarten
13 m2

NNF

11.06.06
El.
13 m2

FF

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
5 m2

S_9.03
WC
15 m2

S_9.03
WC
11 m2

S_9.03
WC
6 m2

Eingang Terrasse
/ Musik Schule

S_9.07.01
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

S_9.07.02
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

S_9.07.03
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

EG
421.00

1.OG
+4.46 m

2.OG
+8.12 m

DG
+19.35 m

1.UG
-3.58 m

3.OG
+11.78 m

4.OG
+15.44 m

+0.00 m

Längsschnitt Schulhaus 1

Ostansicht Schulhaus 1

Erdgeschoss Schulhaus 1
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+4.46

S_2.06.01
Musik (Primarschule)
70 m2

HNF

S_2.06.02
Musik (Primarschule)
70 m2

HNF

S_1.04.01
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.05.01
Gruppenraum
Primarschule
38 m2

HNF

S_1.07.01
Fachzimmer
DAZ
37.5 m2

HNF

Eingang Musikschule

S_9.06
Lagerraum Klassen
18 m2

NNF

S_1.04.02
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.04.03
Klassenzimmer
Primarschule
78 m2

HNF

S_1.04.04
Klassenzimmer
Primarschule
78 m2

HNF

S_1.04.05
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.04.06
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.05.02
Gruppenraum
Primarschule
37.5 m2

HNF

S_1.05.03
Gruppenraum
Primarschule
38 m2

HNF

S_1.07.02
Fachzimmer
DAZ
37.5 m2

HNF

S_9.01.01-02
Garderobe
Schuler*innen
46 m2
NNF

S_9.01.03-04
Garderobe
Schuler*innen
46 m2
NNF

S_9.01.05-06
Garderobe
Schuler*innen
46 m2
NNF

S_9.11
Putzr.
kl.
4 m2

NNF

S_9.11
Putzr. kl. 8 m2

NNF

11.06.07
El.
13 m2

FF

S_2.07
Lagerraum Musik
8 m2

HNF

S_2.07
Lagerraum Musik
8 m2

HNF

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
5 m2

S_9.06
Lagerraum Klassen
18 m2

NNF

S_9.06
Lagerraum Klassen
18 m2

NNF

S_9.06
Lagerraum Klassen
18 m2

NNF

Eingang Schulhaus 1 Eingang Schulhaus 1

+15.44

S_2.05
Maschinenraum TG
35 m2

HNF

S_2.03.02
Technisches Gestalten
78 m2

HNF

S_2.04.02
Lager. TG
32 m2

HNF

S_5.01
Lehrerzimmer
78 m2

HNF

S_5.05
Sitzungszimmer (gross)
39 m2

HNF

S_5.08
Büro Sekr.
15 m2

HNF

S_1.08.03
Multifunktionsraum
87 m2

HNF

S_5.06.01
Sitzungszimmer (klein)
29 m2

HNF

S_5.09
Büro Hauswart
21 m2

HNF

S_2.02
Lager- und Materialraum textiles
Gestalten
35 m2

HNF

S_2.01.02
Textiles Gestalten
87 m2

HNF

S_2.03.01
Technisches Gestalten
87 m2

HNF

S_9.02
Garderoben Lehrpersonen
37.5 m2

HNF

S_2.04.01
Lager. TG
29 m2

HNF

S_5.06.02
Sitzungszimmer
(klein)
22 m2

HNF

S_5.07.02
Büro Schulleitung
18 m2

HNF

S_5.01
Lehrerzimmer
78 m2

HNF

S_5.07.01
Büro Schulleitung
18 m2

HNF

S_9.04
WC
5 m2

S_9.11
Putzr.
kl.
4 m2

NNF

S_9.11
Putzr. kl. 8 m2

NNF

S_2.01.01
Textiles Gestalten
78 m2

HNF

11.06.10
El.
13 m2

FF

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.04
WC
6 m2

S_9.04
WC
6 m2

4. Obergeschoss   1:200

+11.78

S_5.02-01
Lehrervorbereitung
37.5 m2

HNF

S_5.03
Vorbereitung
Verbrauchsmaterialien
18 m2

HNF

S_1.08.01
Multifunktionsraum
78 m2

HNF

S_4.05.01
Büro (SSA)
21 m2

HNF

S_5.04.01
Vorbereitung Schul- u.
Lehrmittellager
18 m2

HNF

S_5.04.02
Vorbereitung Schul- u.
Lehrmittellager
18 m2

HNF

S_1.04.13
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.05.07
Gruppenraum
Primarschule
38 m2

HNF

S_1.04.14
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.04.15
Klassenzimmer
Primarschule
78 m2

HNF

S_1.04.16
Klassenzimmer
Primarschule
78 m2

HNF

S_1.04.17
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.04.18
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.05.08
Gruppenraum
Primarschule
37.5 m2

HNF

S_1.05.09
Gruppenraum
Primarschule
38 m2

HNF

S_1.08.02
Multifunktionsraum
78 m2

HNF

S_4.05.02
Büro (SSA)
21 m2

HNF

S_5.02-02
Lehrervorbereitung
37.5 m2

HNF

S_5.02-03
Lehrervorbereitung
37.5 m2

HNF

S_9.01.13-14
Garderobe
Schuler*innen
46 m2
NNF

S_9.01.15-16
Garderobe
Schuler*innen
46 m2
NNF

S_9.01.17-18
Garderobe
Schuler*innen
46 m2
NNF

S_9.11
Putzr.
kl.
4 m2

NNF

S_9.11
Putzr. kl. 8 m2

NNF

11.06.09
El.
13 m2

FF

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
5 m2

S_9.06
Lagerraum Klassen
18 m2

NNF

3. Obergeschoss   1:200

+8.12

S_1.06.01
Fachzimmer
78 m2

HNF

S_4.01.01
Schulische Heilpädagogik
(SHP)
37.5 m2

HNF

S_4.02.01
Logopädie
21 m2

HNF

S_4.03.01
Materialraum Fördern
18 m2

HNF

S_4.03.02
Materialraum Fördern
18 m2

HNF

S_1.04.07
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.05.04
Gruppenraum
Primarschule
38 m2

HNF

S_1.04.08
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.04.09
Klassenzimmer
Primarschule
78 m2

HNF

S_1.04.10
Klassenzimmer
Primarschule
78 m2

HNF

S_1.04.11
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.04.12
Klassenzimmer
Primarschule
87 m2

HNF

S_1.05.05
Gruppenraum
Primarschule
37.5 m2

HNF

S_1.05.06
Gruppenraum
Primarschule
38 m2

HNF

S_1.06.02
Fachzimmer
78 m2

HNF

S_4.02.02
Logopädie
21 m2

HNF

S_4.01.03
Schulische Heilpädagogik
(SHP)
37.5 m2

HNF

S_4.01.02
Schulische Heilpädagogik
(SHP)
37.5 m2

HNF

S_9.01.07-08
Garderobe
Schuler*innen
46 m2
NNF

S_9.01.09-10
Garderobe
Schuler*innen
46 m2
NNF

S_9.01.11-12
Garderobe
Schuler*innen
46 m2
NNF

S_9.11
Putzr.
kl.
4 m2

NNF

S_9.11
Putzr. kl. 8 m2

NNF

11.06.08
El.
13 m2

FF

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
6 m2

S_9.03
WC
5 m2

S_9.06
Lagerraum Klassen
18 m2

NNF

S_9.06
Lagerraum Klassen
18 m2

NNF

2. Obergeschoss   1:200

-3.58

S_9.13
IT-Raum
76 m2

NNF

S_5.10
Werkstatt Hauswart
37.5 m2

HNF

S_9.09
Lagerraum (allg.)
47 m2

NNF

S_9.08
Lagerraum (Schulmöbel)
37 m2

NNF

S_9.10
Putzr.
gross
10 m2

NNF

S_11.06.01.01
Traforaum
50 m2

FF

S_11.06.01.02
Starkstromraum
25 m2

FF

S_11.06.01.03
Schwachstromraum
25 m2

FF

S_11.06.04
Heizung-Unterstation
und Sanitär
63 m2

FF

S_11.06.05
Lüftung für UG / EG
101 m2

FF

S_9.12
Waschküche
12 m2

NNF

S_9.06
Lagerraum
Klassen
50 m2

NNF

Lager.
15 m2

NNF

Untergeschoss   1:200 2 5 10

ALLUVIUM - Stufe 2
4

EG
421.00

1.OG
+4.46 m

2.OG
+8.12 m

DG
+19.35 m

1.UG
-3.58 m

3.OG
+11.78 m

4.OG
+15.44 m

±0.00 m

S_2.04.02
Lager. TG

S_9.02 Garderoben Lehrp.

S_1.05.08 Gruppenraum PSS_5.02.02
Lehrervorbereitung

S_1.05.08 Gruppenraum PSS_4.01.02
SHP

S_1.05.02 Gruppenraum PS

S_1.01.02 Garderobe KGS_6.01
Aula / Mehrzweck

Foyer Aula

S_11.06.04
Heizung-Unterstation und
Sanitär

S_9.09
Lagerraum (allg.)

Lorze

Renaturierungsbereich

Alwetterplatz

Aussenbereich
KG

S_9.01.15-16
Garderobe

S_9.01.09-10
Garderobe

Eingang Musikschule S_9.01.03-04
GarderobePergola - Terrasse

uerschnitt Schulhaus 1   1:200 2 5 10

2. OG Schulhaus 1

Querschnitt Schulhaus 1

1. OG Schulhaus 1
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Ostansicht über Gesamtanlage   1:200 2 5 10

EG
423.35

1.OG
+3.35 m

2.OG
+6.70 m

1.UG
-3.35 m

DG
+9.98 m

EG
423.66

1.OG
+3.66 m

2.OG
+7.32 m

1.UG
-3.66 m

3.OG
+10.98 m

DG
+14.89 m

EG
420.00

1.OG
+4.20 m

DG
+8.05 m

1.UG
-5.20 m

±0.00 m

+0.00 m
+0.00 m

EG
423.35

1.OG
+3.35 m

2.OG
+6.70 m

1.UG
-3.35 m

3.OG
+9.98 m

+0.00

EG
423.66

1.OG
+3.66 m

2.OG
+7.32 m

1.UG
-3.66 m

3.OG
+10.98 m

+0.00

DG
+14.89 m

S_1.03.02
Gruppenraum KD

S_9.05.01
Lager. KG

S_11.06.01
Heizung-Unterstation
und Sanitär

S_11.06.02
Lüftung für
Aula / Div

B_11.01.01
Stark- und
Schwachstromraum

B_9.08.01-02
Lagerraum
Aussenspielgeräte

S_3.01
Bibliothek

B_7.05.01
Küche

B_7.05.02
Küche

B_7.00.02
Büro Betreu.

B_7.03.01
Beweg.

B_7.03.02
Beweg.

B_9.01.01
Ankunft. und
Anmeldung

B_9.01.02
Ankunft. und
Anmeldung

B_7.05.03
Küche

B_7.05.04
Küche

B_7.04.04
Büro Betreu.

B_7.03.03
Beweg.

B_7.03.04
Beweg.

B_9.01.03
Ankunft. und
Anmeldung

B_9.01.04
Ankunft. und
Anmeldung

EG
420.00

1.OG
+4.20 m

DG
+8.05 m

1.UG
-5.20 m

±0.00 m

SP_8.01
Sporthalle, dreifach

B_7.01.01
Hauptraum 1

B_7.01.02
Hauptraum 1

B_7.01.03
Hauptraum 1

Innenhof  Gruppe 1 Innenhof  Gruppe 2 Innenhof  Gruppe 3

S_2.02
Materialraum Text.

S_2.04.01
Lagerraum Tech.

S_1.05.05
Gruppenraum PS

S_1.05.06
Gruppenraum PS

S_9.01.09-12
Garderobe

S_1.05.03
Gruppenraum PS

S_1.05.04
Gruppenraum PS

S_9.01.05-08
Garderobe

S_4.02
Logopädie

Schulergänzende Betreuung II Gruppe 1 Schulergänzende Betreuung II Gruppe 2 Schulergänzende Betreuung II Gruppe 3 Schulhaus 2 Zug 2Schulhaus 2 Zug 1 Schulergänzende Betreuung I Gruppe 1 + Gruppe 3 Schulergänzende Betreuung I Gruppe 2 + Gruppe 4

B_7.00.11
Pausenr. Mitarb.

S_3.01
Mediathek

Foyer
Schulhaus 2

Rasenspielfeld best.

Allwetterplatz 1

P
ar

kp
lä

tz
e 

P
W

Spielbereich
Schule

Pausenplatz

Spielbereich
Kindergrten/TS

Spielwiese

Wiese

Wiese

Hartbelag

Hartbelag

Trinkbrunnen

Trink

Tischtennis

Sitzstufen

Geräteschuppen

B
al

lf
an

gz
au

n
 b

es
t.

Ballfangzaun best. Ballfangzaun neu

S
it

zb
än

ke

Chaussierung

Sitzbänke
Veloparkierung

Hartbelag

Langbank

P
o

lle
r

Klettergarten

Trottinett

Retention

Retention
Retention

Chaussierung

Asphaltbelag

Pappel-Allee

Pappel-Allee

Bäume best.

Bäume best.

Bäume best.

Pausenfläche
gedeckt

UFC-Container

Acer pseudoplatanus

Prunus padus

Betula pendula

Carpinus betulus

Betula papyrifera

Acer campestre

Prunus padus

um

m

Pinus sylvestris

Pflanzfläche

Pflanzfläche

+420.00
(0.00)

420.00

+423.66
(0.00)

423.66

423.35

420.00

420.00

+423.35
(0.00)

S_4.02
Logopädie
23 m2

HNF

S_1.04.03
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.04
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.05.02
Gruppenraum PS
37.5 m2

HNF

S_1.07.02
FZ DAZ
38 m2

HNF

S_1.04.01
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.02
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.05.01
Gruppenraum PS
37.5 m2

HNF

S_1.07.01
FZ DAZ
38 m2

HNF

S_6.01
Aula / Mehrzweck
182 m2

HNF

S_4.03
Mat. Fördern
10 m2

HNF

S_9.11
Putzraum klein
7 m2

NNF

S_6.02
Lagerraum Aula
58 m2

HNF

S_11.06.06
El.
13 m2

FF

S_9.01.01-04
Garderoben PS
38 m2
NNF

Eingang Schulhaus 2

Eingang Terrasse
/ Musik Schule

S_4.04
Psychomotorik
110 m2

HNF

S_3.02
Arbeiten Personal
18 m2

HNF

Wartebereich
Psychomotorik

Eingang Bibliothek

Psychomotorik

S_3.01
Mediathek
163 m2

HNF

Nebeneingang
Betreuung

S_3.01
Bibliothek
333 m2

HNF

SP_9.09
Rec./ Ents.
10 m2

NNF

B_7.00.06
Besprechungszi.
15 m2

HNF

B_7.00.09
Pausenr.
Betreuungsmit.
19 m2

HNF

B_7.06
Küchen-
-lager
9 m2

HNF

B_7.07
Ents.
Küche
8 m2

HNF

B_9.03.01-03
Gard. Betr.
18 m2

NNF

S_9.10.01
P.kl.5 m2

NNF

B_9.11
Waschkü.
13 m2

NNF

S_9.13
Rec./
Ents.9 m2

NNF

B_10.05
Anlieferung
15 m2

VF

SP_10.03
Treppenhäuser
23 m2

VF

SP_11.02.01
Steigzonen
11 m2

FF

B_7.00.07
Besprechungszi.
15 m2

HNF

B_7.00.08
Besprechungszi.
15 m2

HNF

Anlieferung Turnhalle

Eingang Turnhallen Nebeneingang Betreuung Anlieferung Betreuung

SP_11.01.05
El.
9 m2

FF

Eingang Aula

S_9.03
WC
23 m2

B_11.01.02
Elektro
7 m2

FF

B_9.10.01

9.05.01

9.05.02

S_9.03
WC
17 m2

S_9.07.01
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

S_9.07.02
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

Lager.
5 m2

HNF

Lager.
11 m2

HNF

Eingang
Kindergarten 1

Eingang
Kindergarten 2

Sporttrakt

Längsschnitt über Gesamtanlage   1:200 2 5 10

Erdgeschos  1:200 2 5 10

EG
423.35

1.OG
+3.35 m

2.OG
+6.70 m

1.UG
-3.35 m

3.OG
+9.98 m

+0.00

EG
423.66

1.OG
+3.66 m

2.OG
+7.32 m

1.UG
-3.66 m

3.OG
+10.98 m

+0.00

DG
+14.89 m

S_1.03.02
Gruppenraum KD

S_9.05.01
Lager. KG

S_11.06.01
Heizung-Unterstation
und Sanitär

S_11.06.02
Lüftung für
Aula / Div

B_11.01.01
Stark- und
Schwachstromraum

B_9.08.01-02
Lagerraum
Aussenspielgeräte

S_3.01
Bibliothek

B_7.05.01
Küche

B_7.05.02
Küche

B_7.00.02
Büro Betreu.

B_7.03.01
Beweg.

B_7.03.02
Beweg.

B_9.01.01
Ankunft. und
Anmeldung

B_9.01.02
Ankunft. und
Anmeldung

B_7.05.03
Küche

B_7.05.04
Küche

B_7.04.04
Büro Betreu.

B_7.03.03
Beweg.

B_7.03.04
Beweg.

B_9.01.03
Ankunft. und
Anmeldung

B_9.01.04
Ankunft. und
Anmeldung

EG
420.00

1.OG
+4.20 m

DG
+8.05 m

1.UG
-5.20 m

±0.00 m

SP_8.01
Sporthalle, dreifach

B_7.01.01
Hauptraum 1

B_7.01.02
Hauptraum 1

B_7.01.03
Hauptraum 1

Innenhof  Gruppe 1 Innenhof  Gruppe 2 Innenhof  Gruppe 3

S_2.02
Materialraum Text.

S_2.04.01
Lagerraum Tech.

S_1.05.05
Gruppenraum PS

S_1.05.06
Gruppenraum PS

S_9.01.09-12
Garderobe

S_1.05.03
Gruppenraum PS

S_1.05.04
Gruppenraum PS

S_9.01.05-08
Garderobe

S_4.02
Logopädie

Schulergänzende Betreuung II Gruppe 1 Schulergänzende Betreuung II Gruppe 2 Schulergänzende Betreuung II Gruppe 3 Schulhaus 2 Zug 2Schulhaus 2 Zug 1 Schulergänzende Betreuung I Gruppe 1 + Gruppe 3 Schulergänzende Betreuung I Gruppe 2 + Gruppe 4

B_7.00.11
Pausenr. Mitarb.

S_3.01
Mediathek

Foyer
Schulhaus 2

Längsschnitt Dreifachturnhalle mit Betreuung 1, Schulhaus 2

Ostansicht Dreifachturnhalle mit Betreuung, Schulhaus 2

Erdgeschoss Dreifachturnhalle mit Betreuung 1, Schulhaus 2
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B_7.01.01
Hauptraum 1
74 m2

HNF

B_7.05.01
Küche
37 m2

HNF

B_7.05.02
Küche
37 m2

HNF

+3.35

426.7

+3.66

+4.20

S_4.01.01
SHP
38 m2

HNF

S_4.01.02
SHP
38 m2

HNF

S_4.05.01
Büro SSA
24.5 m2

HNF

S_2.08
Musischer Unterricht / Singsaal
80 m2

HNF

S_2.06
Musik (Primarschule)
80 m2

HNF

S_2.07
Lagerraum Musik
16 m2

HNF

S_2.09
Lagerraum Musischer Unterricht /
Singsaal
16 m2

HNF

S_1.05.03
Gruppenraum PS
37.5 m2

HNF

S_1.04.06
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.05
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.07
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.08
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.05.04
Gruppenraum PS
37.5 m2

HNF

S_4.05.02
Büro SSA
24.5 m2

HNF

Eingang
Betreuung 2

B_7.00.02
Büro Betreu.
17 m2

HNF

B_7.02.01
Hauptraum 2
75 m2
HNF

B_7.03.01
Beweg.
35 m2

HNF

B_7.04.01
Hausaufgaben-/
Ruheraum
36.5 m2

HNF

B_7.00.01
Büro Betreu.
18 m2

HNF

B_7.00.01
Büro Betreuungs-
-mitarbeiter
15 m2

HNF

B_7.00.04
Büro Verpfl.
12 m2

HNF

B_7.01.01
Hauptraum 1
76 m2

HNF

B_7.02.01
Hauptraum 2
76 m2

HNF

B_7.03.01
Ruheraum
37 m2

HNF

B_7.05.01
Küche
30 m2

HNF

B_7.04.01
Hausaufgabenraum
37 m2

HNF

B_9.01.01
Ankuf
4 m2

NNF

B_9.02.02
Gard.
Kinder
18 m2

NNF

B_9.05.01
WC D,M,IV
17 m2

NNF

B_9.06.01
WC Bet.
6 m2

NNF

B_9.07.01
Lagerr.allg.
10 m2

NNF

B_9.09
Putzraum
gross
14 m2

NNF

S_9.04
Handw.
NNF

B_7.00.02
Büro Betreuungs-
-mitarbeiter
15 m2

HNF

B_7.00.03
Büro Betreuungs-
-mitarbeiter
15 m2

HNF

B_7.00.05
Büro Verpfl.
11 m2

HNF

B_7.01.02
Hauptraum 1
76 m2

HNF

B_7.01.03
Hauptraum 1
76 m2

HNF

B_7.02.02
Hauptraum 2
76 m2

HNF

B_7.02.03
Hauptraum 2
76 m2

HNF

B_7.03.02
Ruheraum
37 m2

HNF

B_7.03.03
Ruheraum
37 m2

HNF

B_7.05.02
Küche
30 m2

HNF

B_7.05.03
Küche
30 m2

HNF

B_9.01.02
Ankuf
4 m2

NNF

B_9.01.03
Ankuf
4 m2

NNF

B_9.02.01
Gard.
Kinder
18 m2

NNF

B_9.02.03
Gard.
Kinder
18 m2

NNF

S_9.04
Handw.
NNF

S_9.04
Handw.
NNF

B_9.05.02
WC D,M,IV
17 m2

NNF

B_9.05.03
WC D,M,IV
17 m2

NNF

B_9.07.02
Lagerr.allg.
10 m2

NNF

B_9.07.03
Lagerr.allg.
10 m2

NNF

S_9.10.02
P.kl. 4 m2

NNF

B_7.00.05
Büro Verpf.
12 m2

HNF

B_7.00.05
Büro Verpf.
12 m2

HNF

B_7.01.02
Hauptraum 1
74 m2

HNF

B_7.02.02
Hauptraum 2
75 m2

HNF

B_7.03.02
Beweg.
36 m2

HNF

B_7.04.02
Hausaufgaben-/
Ruheraum
36 m2

HNF

B_9.02.01
Gard. Kinder
20 m2

HNF

B_9.02.02
Gard. Kinder
20 m2

HNF

B_9.01.01
Ankunft und
Anmeldung
4 m2

NNF

B_9.01.02
Ankunft. und
Anmeldung
4 m2

NNF

Eingang Schulhaus 2
/Musik Schule

S_9.11
Putzraum klein
7 m2

NNF

B_11.01.03
Elektro
7 m2

FF

B_9.07.01
Lagerraum
(allg.)
3 m2

HNF

B_9.07.02
Lagerraum
(allg.)
3 m2

HNF

B_9.04
Handw.
HNF

B_9.04
Handw.
HNF

B_9.10.02

9.05.03

S_9.01.05-08
Garderoben PS
38 m2
NNF

S_9.03
WC
23 m2

S_11.06.07
El.
13 m2

FF

SP_11.01.06
El.
9 m2

FF

SP_11.02.01
Steigzonen
11 m2

FF

B_7.04.02
Hausaufgabenraum
37 m2

HNF

B_7.04.03
Hausaufgabenraum
37 m2

HNF

B_9.06.02
WC Bet.
6 m2

NNF

B_9.06.03
WC Bet.
6 m2

NNF

S_9.10.03
P.kl. 4 m2

NNF

B_11.01.01
Lüftungszentrale
16 m2

FF

B_11.01.02
Lüftungszentrale
16 m2

FF

B_11.01.03
Lüftungszentrale
16 m2

FF

Lager.
11 m2

HNF

Bildungsgarten

Eingang Betreuung 1 Eingang Betreuung 2 Eingang Betreuung 3

Projektwettbewerb Schulanlage Herti, Zug

EG
420.00

1.OG
+4.20 m

DG
+8.05 m

1.UG
-5.20 m

SP_11.01.01
Technikraum

SP_8.01
Sporthalle, dreifach

SP_8.02.01
Geräteraum

SP_9.01.01
Garderoben

SP_10.01
Foyer

B_7.00.04
Büro Verpfl.

B_7.01.01
Hauptraum 1

B_7.02.01
Hauptraum 2

B_7.03.01
Ruheraum

B_7.05.01
Küche

B_7.04.01
Hausaufg.

±0.00 m

Querschnitt Turnhalle und Betreuung   1:200 2 5 10
Querschnitt Dreifachturnhalle mit Betreuung 1

Visualisierung

1. Obergeschoss Dreifachturnhalle mit Betreuung 1, Schulhaus 2
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EG
423.35

1.OG
+3.35 m

2.OG
+6.70 m

1.UG
-3.35 m

3.OG
+9.98 m

+0.00

EG
423.66

1.OG
+3.66 m

2.OG
+7.32 m

1.UG
-3.66 m

3.OG
+10.98 m

+0.00

DG
+14.89 m

S_1.03.02
Gruppenraum KD

S_9.05.01
Lager. KG

S_11.06.01
Heizung-Unterstation
und Sanitär

S_11.06.02
Lüftung für
Aula / Div

B_11.01.01
Stark- und
Schwachstromraum

B_9.08.01-02
Lagerraum
Aussenspielgeräte

S_3.01
Bibliothek

B_7.05.01
Küche

B_7.05.02
Küche

B_7.00.02
Büro Betreu.

B_7.03.01
Beweg.

B_7.03.02
Beweg.

B_9.01.01
Ankunft. und
Anmeldung

B_9.01.02
Ankunft. und
Anmeldung

B_7.05.03
Küche

B_7.05.04
Küche

B_7.04.04
Büro Betreu.

B_7.03.03
Beweg.

B_7.03.04
Beweg.

B_9.01.03
Ankunft. und
Anmeldung

B_9.01.04
Ankunft. und
Anmeldung

EG
420.00

1.OG
+4.20 m

DG
+8.05 m

1.UG
-5.20 m

±0.00 m

SP_8.01
Sporthalle, dreifach

B_7.01.01
Hauptraum 1

B_7.01.02
Hauptraum 1

B_7.01.03
Hauptraum 1

Innenhof  Gruppe 1 Innenhof  Gruppe 2 Innenhof  Gruppe 3

S_2.02
Materialraum Text.

S_2.04.01
Lagerraum Tech.

S_1.05.05
Gruppenraum PS

S_1.05.06
Gruppenraum PS

S_9.01.09-12
Garderobe

S_1.05.03
Gruppenraum PS

S_1.05.04
Gruppenraum PS

S_9.01.05-08
Garderobe

S_4.02
Logopädie

Schulergänzende Betreuung II Gruppe 1 Schulergänzende Betreuung II Gruppe 2 Schulergänzende Betreuung II Gruppe 3 Schulhaus 2 Zug 2Schulhaus 2 Zug 1 Schulergänzende Betreuung I Gruppe 1 + Gruppe 3 Schulergänzende Betreuung I Gruppe 2 + Gruppe 4

B_7.00.11
Pausenr. Mitarb.

S_3.01
Mediathek

Foyer
Schulhaus 2

EG
423.35

1.OG
+3.35 m

2.OG
+6.70 m

1.UG
-3.35 m

3.OG
+9.98 m

+0.00

EG
423.66

1.OG
+3.66 m

2.OG
+7.32 m

1.UG
-3.66 m

3.OG
+10.98 m

+0.00

DG
+14.89 m

S_1.03.02
Gruppenraum KD

S_9.05.01
Lager. KG

S_11.06.01
Heizung-Unterstation
und Sanitär

S_11.06.02
Lüftung für
Aula / Div

B_11.01.01
Stark- und
Schwachstromraum

B_9.08.01-02
Lagerraum
Aussenspielgeräte

S_3.01
Bibliothek

B_7.05.01
Küche

B_7.05.02
Küche

B_7.00.02
Büro Betreu.

B_7.03.01
Beweg.

B_7.03.02
Beweg.

B_9.01.01
Ankunft. und
Anmeldung

B_9.01.02
Ankunft. und
Anmeldung

B_7.05.03
Küche

B_7.05.04
Küche

B_7.04.04
Büro Betreu.

B_7.03.03
Beweg.

B_7.03.04
Beweg.

B_9.01.03
Ankunft. und
Anmeldung

B_9.01.04
Ankunft. und
Anmeldung

EG
420.00

1.OG
+4.20 m

DG
+8.05 m

1.UG
-5.20 m

±0.00 m

SP_8.01
Sporthalle, dreifach

B_7.01.01
Hauptraum 1

B_7.01.02
Hauptraum 1

B_7.01.03
Hauptraum 1

Innenhof  Gruppe 1 Innenhof  Gruppe 2 Innenhof  Gruppe 3

S_2.02
Materialraum Text.

S_2.04.01
Lagerraum Tech.

S_1.05.05
Gruppenraum PS

S_1.05.06
Gruppenraum PS

S_9.01.09-12
Garderobe

S_1.05.03
Gruppenraum PS

S_1.05.04
Gruppenraum PS

S_9.01.05-08
Garderobe

S_4.02
Logopädie

Schulergänzende Betreuung II Gruppe 1 Schulergänzende Betreuung II Gruppe 2 Schulergänzende Betreuung II Gruppe 3 Schulhaus 2 Zug 2Schulhaus 2 Zug 1 Schulergänzende Betreuung I Gruppe 1 + Gruppe 3 Schulergänzende Betreuung I Gruppe 2 + Gruppe 4

B_7.00.11
Pausenr. Mitarb.

S_3.01
Mediathek

Foyer
Schulhaus 2

Rasenspielfeld best.

Allwetterplatz 1

P
ar

kp
lä

tz
e 

P
W

Spielbereich
Schule

Pausenplatz

Spielbereich
Kindergrten/TS

Spielwiese

Wiese

Wiese

Hartbelag

Hartbelag

Trinkbrunnen

Trink

Tischtennis

Sitzstufen

Geräteschuppen

B
al

lf
an

gz
au

n
 b

es
t.

Ballfangzaun best. Ballfangzaun neu

S
it

zb
än

ke

Chaussierung

Sitzbänke
Veloparkierung

Hartbelag

Langbank

P
o

lle
r

Klettergarten

Trottinett

Retention

Retention
Retention

Chaussierung

Asphaltbelag

Pappel-Allee

Pappel-Allee

Bäume best.

Bäume best.

Bäume best.

Pausenfläche
gedeckt

UFC-Container

Acer pseudoplatanus

Prunus padus

Betula pendula

Carpinus betulus

Betula papyrifera

Acer campestre

Prunus padus

um

m

Pinus sylvestris

Pflanzfläche

Pflanzfläche

+420.00
(0.00)

420.00

+423.66
(0.00)

423.66

423.35

420.00

420.00

+423.35
(0.00)

S_4.02
Logopädie
23 m2

HNF

S_1.04.03
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.04
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.05.02
Gruppenraum PS
37.5 m2

HNF

S_1.07.02
FZ DAZ
38 m2

HNF

S_1.04.01
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.02
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.05.01
Gruppenraum PS
37.5 m2

HNF

S_1.07.01
FZ DAZ
38 m2

HNF

S_6.01
Aula / Mehrzweck
182 m2

HNF

S_4.03
Mat. Fördern
10 m2

HNF

S_9.11
Putzraum klein
7 m2

NNF

S_6.02
Lagerraum Aula
58 m2

HNF

S_11.06.06
El.
13 m2

FF

S_9.01.01-04
Garderoben PS
38 m2
NNF

Eingang Schulhaus 2

Eingang Terrasse
/ Musik Schule

S_4.04
Psychomotorik
110 m2

HNF

S_3.02
Arbeiten Personal
18 m2

HNF

Wartebereich
Psychomotorik

Eingang Bibliothek

Psychomotorik

S_3.01
Mediathek
163 m2

HNF

Nebeneingang
Betreuung

S_3.01
Bibliothek
333 m2

HNF

SP_9.09
Rec./ Ents.
10 m2

NNF

B_7.00.06
Besprechungszi.
15 m2

HNF

B_7.00.09
Pausenr.
Betreuungsmit.
19 m2

HNF

B_7.06
Küchen-
-lager
9 m2

HNF

B_7.07
Ents.
Küche
8 m2

HNF

B_9.03.01-03
Gard. Betr.
18 m2

NNF

S_9.10.01
P.kl.5 m2

NNF

B_9.11
Waschkü.
13 m2

NNF

S_9.13
Rec./
Ents.9 m2

NNF

B_10.05
Anlieferung
15 m2

VF

SP_10.03
Treppenhäuser
23 m2

VF

SP_11.02.01
Steigzonen
11 m2

FF

B_7.00.07
Besprechungszi.
15 m2

HNF

B_7.00.08
Besprechungszi.
15 m2

HNF

Anlieferung Turnhalle

Eingang Turnhallen Nebeneingang Betreuung Anlieferung Betreuung

SP_11.01.05
El.
9 m2

FF

Eingang Aula

S_9.03
WC
23 m2

B_11.01.02
Elektro
7 m2

FF

B_9.10.01

9.05.01

9.05.02

S_9.03
WC
17 m2

S_9.07.01
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

S_9.07.02
Lager. Auss. KG
18 m2
NNF

Lager.
5 m2

HNF

Lager.
11 m2

HNF

Eingang
Kindergarten 1

Eingang
Kindergarten 2

Sporttrakt

Längsschnitt über Gesamtanlage   1:200 2 5 10

Erdgeschos  1:200 2 5 10

Längsschnitt Bestandesbau mit Betreuung 2

Erdgeschoss Bestandesbau mit Betreuung 2
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B_7.01.01
Hauptraum 1
74 m2

HNF

B_7.05.01
Küche
37 m2

HNF

B_7.05.02
Küche
37 m2

HNF

+3.35

426.7

+3.66

+4.20

S_4.01.01
SHP
38 m2

HNF

S_4.01.02
SHP
38 m2

HNF

S_4.05.01
Büro SSA
24.5 m2

HNF

S_2.08
Musischer Unterricht / Singsaal
80 m2

HNF

S_2.06
Musik (Primarschule)
80 m2

HNF

S_2.07
Lagerraum Musik
16 m2

HNF

S_2.09
Lagerraum Musischer Unterricht /
Singsaal
16 m2

HNF

S_1.05.03
Gruppenraum PS
37.5 m2

HNF

S_1.04.06
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.05
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.07
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.04.08
Klassenzimmer PS
77 m2

HNF

S_1.05.04
Gruppenraum PS
37.5 m2

HNF

S_4.05.02
Büro SSA
24.5 m2

HNF

Eingang
Betreuung 2

B_7.00.02
Büro Betreu.
17 m2

HNF

B_7.02.01
Hauptraum 2
75 m2
HNF

B_7.03.01
Beweg.
35 m2

HNF

B_7.04.01
Hausaufgaben-/
Ruheraum
36.5 m2

HNF

B_7.00.01
Büro Betreu.
18 m2

HNF

B_7.00.01
Büro Betreuungs-
-mitarbeiter
15 m2

HNF

B_7.00.04
Büro Verpfl.
12 m2

HNF

B_7.01.01
Hauptraum 1
76 m2

HNF

B_7.02.01
Hauptraum 2
76 m2

HNF

B_7.03.01
Ruheraum
37 m2

HNF

B_7.05.01
Küche
30 m2

HNF

B_7.04.01
Hausaufgabenraum
37 m2

HNF

B_9.01.01
Ankuf
4 m2

NNF

B_9.02.02
Gard.
Kinder
18 m2

NNF

B_9.05.01
WC D,M,IV
17 m2

NNF

B_9.06.01
WC Bet.
6 m2

NNF

B_9.07.01
Lagerr.allg.
10 m2

NNF

B_9.09
Putzraum
gross
14 m2

NNF

S_9.04
Handw.
NNF

B_7.00.02
Büro Betreuungs-
-mitarbeiter
15 m2

HNF

B_7.00.03
Büro Betreuungs-
-mitarbeiter
15 m2

HNF

B_7.00.05
Büro Verpfl.
11 m2

HNF

B_7.01.02
Hauptraum 1
76 m2

HNF

B_7.01.03
Hauptraum 1
76 m2

HNF

B_7.02.02
Hauptraum 2
76 m2

HNF

B_7.02.03
Hauptraum 2
76 m2

HNF

B_7.03.02
Ruheraum
37 m2

HNF

B_7.03.03
Ruheraum
37 m2

HNF

B_7.05.02
Küche
30 m2

HNF

B_7.05.03
Küche
30 m2

HNF

B_9.01.02
Ankuf
4 m2

NNF

B_9.01.03
Ankuf
4 m2

NNF

B_9.02.01
Gard.
Kinder
18 m2

NNF

B_9.02.03
Gard.
Kinder
18 m2

NNF

S_9.04
Handw.
NNF

S_9.04
Handw.
NNF

B_9.05.02
WC D,M,IV
17 m2

NNF

B_9.05.03
WC D,M,IV
17 m2

NNF

B_9.07.02
Lagerr.allg.
10 m2

NNF

B_9.07.03
Lagerr.allg.
10 m2

NNF

S_9.10.02
P.kl. 4 m2

NNF

B_7.00.05
Büro Verpf.
12 m2

HNF

B_7.00.05
Büro Verpf.
12 m2

HNF

B_7.01.02
Hauptraum 1
74 m2

HNF

B_7.02.02
Hauptraum 2
75 m2

HNF

B_7.03.02
Beweg.
36 m2

HNF

B_7.04.02
Hausaufgaben-/
Ruheraum
36 m2

HNF

B_9.02.01
Gard. Kinder
20 m2

HNF

B_9.02.02
Gard. Kinder
20 m2

HNF

B_9.01.01
Ankunft und
Anmeldung
4 m2

NNF

B_9.01.02
Ankunft. und
Anmeldung
4 m2

NNF

Eingang Schulhaus 2
/Musik Schule

S_9.11
Putzraum klein
7 m2

NNF

B_11.01.03
Elektro
7 m2

FF

B_9.07.01
Lagerraum
(allg.)
3 m2

HNF

B_9.07.02
Lagerraum
(allg.)
3 m2

HNF

B_9.04
Handw.
HNF

B_9.04
Handw.
HNF

B_9.10.02

9.05.03

S_9.01.05-08
Garderoben PS
38 m2
NNF

S_9.03
WC
23 m2

S_11.06.07
El.
13 m2

FF

SP_11.01.06
El.
9 m2

FF

SP_11.02.01
Steigzonen
11 m2

FF

B_7.04.02
Hausaufgabenraum
37 m2

HNF

B_7.04.03
Hausaufgabenraum
37 m2

HNF

B_9.06.02
WC Bet.
6 m2

NNF

B_9.06.03
WC Bet.
6 m2

NNF

S_9.10.03
P.kl. 4 m2

NNF

B_11.01.01
Lüftungszentrale
16 m2

FF

B_11.01.02
Lüftungszentrale
16 m2

FF

B_11.01.03
Lüftungszentrale
16 m2

FF

Lager.
11 m2

HNF

Bildungsgarten

Eingang Betreuung 1 Eingang Betreuung 2 Eingang Betreuung 3

B_7.00.07-08
Bespr.
36 m2

HNF

B_7.00.09
Bespr.
16 m2

HNF

B_7.00.10
Bespr.
18 m2

HNF

-3.35

Bestand :
Unterstation

B_11.02.01
Technikzentrale / Raumreserve
146 m2

FF

B_10.05.01
Anlieferung
37 m2

VF

B_11.01.01
Stark- und
Schwachstromraum
29 m2

FF

B_9.12
IT-Raum
17 m2

NNF

B_7.07
Ents. Küche
9 m2

HNF

B_9.13
Rec. / Ents.
8 m2

NNF

B_9.08.01-02
Lagerraum Aussenspielgeräte
36 m2

NNF

B_9.11
Waschküche
14 m2

NNF

B_7.06
Küchenlager
10 m2

HNF

B_7.00.11
Pausenr. Mitarb.
30 m2

HNF

B_9.09
Putzr.gr.
10 m2

NNF

Lagerraum
Aussenspielgeräte

B_9.03.01
Gard.
Mitarb.
6 m2

NNF

B_9.07.05
Lager.(allg.)
36 m2

NNF

B_9.03.02
6 m2

NNF

Anlieferung

B_9.03.03
6 m2

NNF

B_9.03.04
6 m2

NNF

B_9.06.03
11 m2

NNF

B_9.06.01
12 m2

NNF

B_9.06.02 B_7.01.03
Hauptraum 1
74 m2

HNF

B_7.05.03
Küche
37 m2

HNF

B_7.05.04
Küche
37 m2

HNF

+6.70

B_7.01.04
Hauptraum 1
74 m2

HNF

B_7.02.03
Hauptraum 2
72 m2

HNF

B_7.02.04
Hauptraum 2
72 m2

HNF

B_7.03.03
Beweg.
35 m2

HNF

B_7.03.04
Beweg.
36 m2

HNF

B_7.04.03
Hausaufgaben-/
Ruheraum
36.5 m2

HNF

B_7.04.04
Hausaufgaben-/
Ruheraum
36 m2

HNF

B_9.01.03
Ankunft. und
Anmeldung
4 m2

NNF

B_9.01.04
Ankunft. und
Anmeldung
4 m2

NNF

B_9.02.03
Gard. Kinder
20 m2

HNF

B_9.02.04
Gard. Kinder
20 m2

HNF

B_11.01.04
Elektro
7 m2

FF

B_7.00.04
Büro Betreu.
17 m2

HNF

B_7.00.03
Büro Betreu.
18 m2

HNF

B_7.00.05
Büro Verpf.
12 m2

HNF

B_7.00.05
Büro Verpf.
12 m2

HNF

B_9.07.03
Lagerraum
(allg.)
3 m2

HNF

B_9.07.04
Lagerraum
(allg.)
3 m2

HNF

B_9.04
Handw.
HNF

B_9.04
Handw.
HNF

B_9.10.03

9.05.04

Unteres Erdgeschoss Bestand   1:200 2 5 10 2. Obergeschoss Bestand   1:200 2 5 10

B_7.00.07-08
Bespr.
36 m2

HNF

B_7.00.09
Bespr.
16 m2

HNF

B_7.00.10
Bespr.
18 m2

HNF

-3.35

Bestand :
Unterstation

B_11.02.01
Technikzentrale / Raumreserve
146 m2

FF

B_10.05.01
Anlieferung
37 m2

VF

B_11.01.01
Stark- und
Schwachstromraum
29 m2

FF

B_9.12
IT-Raum
17 m2

NNF

B_7.07
Ents. Küche
9 m2

HNF

B_9.13
Rec. / Ents.
8 m2

NNF

B_9.08.01-02
Lagerraum Aussenspielgeräte
36 m2

NNF

B_9.11
Waschküche
14 m2

NNF

B_7.06
Küchenlager
10 m2

HNF

B_7.00.11
Pausenr. Mitarb.
30 m2

HNF

B_9.09
Putzr.gr.
10 m2

NNF

Lagerraum
Aussenspielgeräte

B_9.03.01
Gard.
Mitarb.
6 m2

NNF

B_9.07.05
Lager.(allg.)
36 m2

NNF

B_9.03.02
6 m2

NNF

Anlieferung

B_9.03.03
6 m2

NNF

B_9.03.04
6 m2

NNF

B_9.06.03
11 m2

NNF

B_9.06.01
12 m2

NNF

B_9.06.02 B_7.01.03
Hauptraum 1
74 m2

HNF

B_7.05.03
Küche
37 m2

HNF

B_7.05.04
Küche
37 m2

HNF

+6.70

B_7.01.04
Hauptraum 1
74 m2

HNF

B_7.02.03
Hauptraum 2
72 m2

HNF

B_7.02.04
Hauptraum 2
72 m2

HNF

B_7.03.03
Beweg.
35 m2

HNF

B_7.03.04
Beweg.
36 m2

HNF

B_7.04.03
Hausaufgaben-/
Ruheraum
36.5 m2

HNF

B_7.04.04
Hausaufgaben-/
Ruheraum
36 m2

HNF

B_9.01.03
Ankunft. und
Anmeldung
4 m2

NNF

B_9.01.04
Ankunft. und
Anmeldung
4 m2

NNF

B_9.02.03
Gard. Kinder
20 m2

HNF

B_9.02.04
Gard. Kinder
20 m2

HNF

B_11.01.04
Elektro
7 m2

FF

B_7.00.04
Büro Betreu.
17 m2

HNF

B_7.00.03
Büro Betreu.
18 m2

HNF

B_7.00.05
Büro Verpf.
12 m2

HNF

B_7.00.05
Büro Verpf.
12 m2

HNF

B_9.07.03
Lagerraum
(allg.)
3 m2

HNF

B_9.07.04
Lagerraum
(allg.)
3 m2

HNF

B_9.04
Handw.
HNF

B_9.04
Handw.
HNF

B_9.10.03

9.05.04

Unteres Erdgeschoss Bestand   1:200 2 5 10 2. Obergeschoss Bestand   1:200 2 5 10

Visualisierung

1. Obergeschoss Bestandesbau mit Betreuung 2

2. Obergeschoss Bestandesbau mit Betreuung 2

Untergeschoss Bestandesbau mit Betreuung 2
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EG
+/- 0.00 m
(421.00 m ü. M.)

1.OG
+ 4.46 m

1.UG
-3.58 m

2.OG
+ 8.12 m

Bodenaufbau 1.-4. Obergeschoss

Bodenbelag (Anhydrit versiegelt / Parkett)
Unterlagsboden mit Bodenheizung  60 mm
Dampfbremse / Trennlage
Trittschalldämmung   20 mm
Wärmedämmung   20 mm
Überbeton    140 mm
Vollholzdecke z.B. Brettstapeldecke  220 mm

Total    460 mm

Pergola mit integrierte
Sonnenschutzüberdachung

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten   35 mm
Ausgleich- Drainageschicht   30 - 80 mm
Wärmedämmung im Gefälle  150 - 200 mm
Dampfbremse / Trennlage
Überbeton    140 mm
Verbundblech z.B HOLORIB
Akustikpaneele   65 mm
Stahlträger    500 mm

Total    905 mm

+ 8.95 m

Bodenaufbau Erdgeschoss

Bodenbelag (Anhydrit versiegelt / Parkett)
Unterlagsboden mit Bodenheizung  60 mm
Dampfbremse / Trennlage
Trittschalldämmung   20 mm
Wärmedämmung   20 mm
Stahlbetondecke   280 mm

Total    380 mm

Bodenaufbau Untergeschoss

Bodenbelag (Anhydrit versiegelt)
Unterlagsboden mit Bodenheizung  60 mm
Dampfbremse / Trennlage
Wärmedämmung   200 mm
Stahlbetondecke   280 mm
Magerbeton    50 mm

Total    590 mm

Fassadenaufbau Fensterbereich und vorgelagerte Fassade

Horizontalelement Stahl, Fassadenschutz 
Vertikalprofil Stahl   100 mm
Sonnenschutz Stoffstoren, Fassadenintegriert 120 mm
Holzrahmen mit Kippflügel
3 fach Isolierverglasung UG < 0.6 W/m2K

Pergola
+ 8.85 m

EG
+/- 0.00 m
(421.00 m ü. M.)

Innen

Aussen

Fensterbank mit
integriertem
Arbeitssims

4.OG
+ 15.44 m

Natürliche
Belüftung /
Nachtauskühlung

Äusserer Sonnenschutz -
Vertikalmarkise

Dach
+ 20.33 m

Dachaufbau

PV Anlage
Substrat extensiv begrünt (Retention)  100 mm
Filterschicht
Drainageschicht   20 mm
Geotextil
Bitumenbahn wurzelfest 2-Lagig  10 mm
Wärmedämmung   200 mm
Dampfsperre    5 mm
Überbeton oberseitig im Gefälle  100 - 150 mm
Vollholzdecke z.B. Brettstapeldecke  220 mm

Total    655 - 705 mm

+ 16.19 m

Fassadenaufbau Brüstungsbereich

Holzschalung Vertikal, geschlossen, Fichte o. Tanne 20 mm
Horizontallattung, Installationsebene  30 mm
Hinterlüftungslattung   50 mm
Windfolie 
Überdämmung   30 mm
Wärmedämmung    280 mm
OSB Platte    15 mm
Installationsebene ausgedämmt  30 mm
Holzverkleidung Dreischichtplatte, Fichte o. Tanne 27 mm
Brüstungselement BSH   300 x 760 mm

Total    517 mm

Fensterbank mit
integriertem
Arbeitssims

Grundrissauschnitt und Materialisierung   1:50 0.5 1 2Fassadenschnitt   1:50

EG
+/- 0.00 m
(421.00 m ü. M.)

1.OG
+ 4.46 m

1.UG
-3.58 m

2.OG
+ 8.12 m

Bodenaufbau 1.-4. Obergeschoss

Bodenbelag (Anhydrit versiegelt / Parkett)
Unterlagsboden mit Bodenheizung  60 mm
Dampfbremse / Trennlage
Trittschalldämmung   20 mm
Wärmedämmung   20 mm
Überbeton    140 mm
Vollholzdecke z.B. Brettstapeldecke  220 mm

Total    460 mm

Pergola mit integrierte
Sonnenschutzüberdachung

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten   35 mm
Ausgleich- Drainageschicht   30 - 80 mm
Wärmedämmung im Gefälle  150 - 200 mm
Dampfbremse / Trennlage
Überbeton    140 mm
Verbundblech z.B HOLORIB
Akustikpaneele   65 mm
Stahlträger    500 mm

Total    905 mm

+ 8.95 m

Bodenaufbau Erdgeschoss

Bodenbelag (Anhydrit versiegelt / Parkett)
Unterlagsboden mit Bodenheizung  60 mm
Dampfbremse / Trennlage
Trittschalldämmung   20 mm
Wärmedämmung   20 mm
Stahlbetondecke   280 mm

Total    380 mm

Bodenaufbau Untergeschoss

Bodenbelag (Anhydrit versiegelt)
Unterlagsboden mit Bodenheizung  60 mm
Dampfbremse / Trennlage
Wärmedämmung   200 mm
Stahlbetondecke   280 mm
Magerbeton    50 mm

Total    590 mm

Fassadenaufbau Fensterbereich und vorgelagerte Fassade

Horizontalelement Stahl, Fassadenschutz 
Vertikalprofil Stahl   100 mm
Sonnenschutz Stoffstoren, Fassadenintegriert 120 mm
Holzrahmen mit Kippflügel
3 fach Isolierverglasung UG < 0.6 W/m2K

Pergola
+ 8.85 m

EG
+/- 0.00 m
(421.00 m ü. M.)

Innen

Aussen

Fensterbank mit
integriertem
Arbeitssims

4.OG
+ 15.44 m

Natürliche
Belüftung /
Nachtauskühlung

Äusserer Sonnenschutz -
Vertikalmarkise

Dach
+ 20.33 m

Dachaufbau

PV Anlage
Substrat extensiv begrünt (Retention)  100 mm
Filterschicht
Drainageschicht   20 mm
Geotextil
Bitumenbahn wurzelfest 2-Lagig  10 mm
Wärmedämmung   200 mm
Dampfsperre    5 mm
Überbeton oberseitig im Gefälle  100 - 150 mm
Vollholzdecke z.B. Brettstapeldecke  220 mm

Total    655 - 705 mm

+ 16.19 m

Fassadenaufbau Brüstungsbereich

Holzschalung Vertikal, geschlossen, Fichte o. Tanne 20 mm
Horizontallattung, Installationsebene  30 mm
Hinterlüftungslattung   50 mm
Windfolie 
Überdämmung   30 mm
Wärmedämmung    280 mm
OSB Platte    15 mm
Installationsebene ausgedämmt  30 mm
Holzverkleidung Dreischichtplatte, Fichte o. Tanne 27 mm
Brüstungselement BSH   300 x 760 mm

Total    517 mm

Fensterbank mit
integriertem
Arbeitssims

Grundrissauschnitt und Materialisierung   1:50 0.5 1 2Fassadenschnitt   1:50 Fassadenschnitt und Ansicht
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Raumprogrammverteilung

Betreuung 1

Betreuung 1 Betreuung 2

Betreuung 3

Bilbiothek / Mediathek

Betreuung 4

Besprechungszimmer

Betreuung 2

Gestalten

KiGa KiGa

Unterstufe

Mittelstufe

Mittelstufe

KiGa

Unterstufe

Mittelstufe

Mittelstufe

KiGa

Unterstufe

Mittelstufe

Mittelstufe

KiGa

Unterstufe

Mittelstufe

Mittelstufe

Unterstufe

Mittelstufe

Mittelstufe

GestaltenLehrer
Gestalten Gestalten GestaltenLehrer Lehrer

Fördern
Fördern

Fördern

Fördern

Musik Musik

Musik Aula

Fördern

Fördern
Musik

Aula

Tech Tech
TechDreifach Turnhalle

Betreuung 3

Klassenzug 1 Klassenzug 2
Klassenzug 1 Klassenzug 2 Klassenzug 3

Visualisierung

Schema Nutzungsverteilung


